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fibannementa—(Einlahung.

Mit Nummer 52 schließt das zweite Quartal des zehnten
J ah rg an g e s unserer Zeitung.

Die geehrten Abonnentcn ersuchen mir, ihre Bestellungen auf das

III. Quartal 1874
schleunigst zu erneuern, damit in der Zuscndung keine Unter-
brechung eintrete.

Sämmtliche Post-Anstalten des Jn- und Auslandes
nehmen Abonnements auf den ,,Landwirth« für den Quar-
talspreis von Einem Fijacec Zehn Hiclietgwfehen entgegen.
Durch den Buchhandel nnd von der unterzeichneten Expedition direct
sranco unter Kreuzband bezogen, beträgt das Abonnement viertel-
jährlich 1 Thlr. 15 Sgr.

Unsere Leser in Polen und Russland wollen geneigtcst
davon Notiz nehmen, daß nunmehr auch von allen rufsifcheu
Post-Anstalten Abonncments auf den ,,La nd wirth« ange-
nommen werben. » . .

Zue Erpedttcon des cSantnnirth.
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Der Protector der deutschen Landwirthfchaft.

Bekanntlich hat die preußische Landwirthschaft während der letzten
25 Jahre in den hohen Regierungskreisen sich nur weniger einflußreichen
Freunde zu erfreuen gehabt. Jm Allgemeinen herrschte dort eine nicht
mißzuverstehende Zurückhaltung, sobald es sich um die Landbauinteressen
handelte. Recht kennzeichnend in dieser Beziehung ist die Geschichte unseres
-Aekerbauministeriums. Dasselbe wurde in der Sturms und Drangzeitdes Jahres
1848 der öffentlichen Meinung coneedirt. Hiermit glaubte man genug gethan

- zu haben. Weder wurde das neue Ministerium durch Zutheilung der erforder-
Ilichen Geschäfte lebensfähig gemacht, noch hielt man es für nothwendig, an die
Spitze Männer zu berufen, von denen man aus ihrem bisherigen Wirken,
»aus ihrem Entwickelungsgange wenigstens annehmen konnte, daß ihnen ein
genügendes Verständniß für die neuen schweren Pflichten innewohnen möge.
Von allen diesen selbstverständlichen Erwägungspunkten sah man leichten
Herzens ab. Zum ersten Landwirthschaftsminister Preußens wurde im
Juni 1848 ein Herr Gierke, bis dahin Bürgermeister irgend einer poms
merschen Stadt und zufällig gerade Abgeordneter mit mäßig liberalen An-
sichten berufen. Jn den Aunalen der Landwirthschaftsgeschichte haben die
Blätter aus den Zeiten der niinisteriellen Schaffungsperiode .Gierke’s an
ihrer natürlichen Weiße und Reinheit nichts verloren. Der Griffel Klio’s
hatte unseres Wissens nichts zu verzeichnen. Gierke ging und ließ sich
trotz des Protestes des ganzen Richtercollegiums auf den Präsidentenstuhl
des Bromberger Appellhofes nieder und sprach jetzt Recht, wie er bislang
die preußische Landwirthschaftadministrirthatte. Das Ministerportefeuille
aber ging auf Herrn v. Manteuffel den jüngeren über, welcher das Ver-
”im“ hattezder Bruder des Ministetpräsidenten zu sein und in Folge
dieses Umstandes ben landwirthschaftlichen Angelegenheiten so lange vor-
-stand, als die brüderliche Präsidentschaft sich von Dauer erwies eOctober
1858). Die folgenden Landwirthschaftsminister (Graf Pückler 1858 bis
1862 Und Graf Jeenplitz 1862 bis 1863), welche nicht nur geschulte
Verwaltungsbeamte, sondern ihre Güter selbst administrirende Landwirthe
warm- betten für ihr Ressort Verständniß und redlichen Willen. Die
erzielten Erfolge blieben nichtsdestoweniger hinter bescheidenen Ansprüchen
zurück und zwar m Folge der Schnürstiefel, welche das Ministerium an
einer fruchibklngenden Thätigkeitsentwickelung nothwendigerweise hindern
mußten. Diese unglucklichm, unzulänglichen Ressortverhältnisse machen sich
bis zum heutigen Tage geltend. Dem Landwirthschastsministerium fehlen
die unerläßlichen Lebensbedingungen, und es mag sich Niemand finden, der
Namen und {Reputation zu verlieren hat, um ein Amt zu übernehmen,
welches äußerlich durch em Ministerportefeuille glänzt, welches thatsächlich
»aber kaum die Geschäftsausdehnung einer simplen Abtheilung der übrigen
Ministerien umfaßt. Und so leben wir Landwirthe seit länger als Jahres-
frist unter einem Jnterregnum, welches troß der bekannten Geschäftstüchtigi
keit der Jnterregenten, für die Weiterentwiekelung unserer agrieolen Ange-
slegenheiten nicht bemerkenswerth werden kann.
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So betrübend diese Situation dem Fachmanne nicht minder als
jedem Vaterlandsfreunde sich darstellen muß, um so erhebender und freu-
diger wirkt auf uns Alle die bei jeder entsprechenden Gelegenheit wieder-
kehrende bedeutsame Thatsache, daß der Aschenbrödel unter den Gewerben,
die Landwirthschaft, an höchster Stelle einen gewichtigen Freund, einen

Schutz-s und Schirmherrn von weitreichendem Einfluß gewonnen hat, bei
dem wir das eingehendste Verständniß und die wohlwollendste Fürsorge
unserer berechtigten Interessen jederzeit vorfinden.

Sc. kais. und königl. Hoheit der Kronprinz hat, wie bekannt, noch
selten es versäumt, durch persönliche Theilnahme an den Verhandlungen
des Oekonomie-Collegiums, des deutschen Landwirthschaftsrathes, der landw.
Congresse u. s. w. es öffentlich zu bekunden, wie sehr Jhm die Förderung
der ältesten und edelsten aller Gewerbthätigkeiten am Herzen liegt. Ja,
die Musterwirthschast, welche der hohe Herr mit voller Hingabe und ver-
ständnißreicher Selbstbetheiligung auf Seinem Landgute Bornstädt bei
Potsdam betreibt, die Culturen, die Versuchsreihen, die Viehzuchten, die
wir dort vorsinden, —- sie sind Jedem sichtbare Beweise, daß der dem
Throne Zunächststehende den eminenten Werth einer rationell betriebenen
Urproduetion in hohem Maße zu würdigen weiß.

Bediirfte es in dieser Beziehung noch eines weiteren beweisenden
Zeichens, so ist es uns in den jüngsten Tagen geworden, —- und nichts
kennzeichnet die geläuterte volkswirthschaftliche Anschauung des deutschen
und preußischen Kronprinzen mehr, als die inhaltreichen Worte, welche
Höchstderselbe als Proteetor der Bremer Ausstellung zu den Vertretern des
bremensischen Staatswesens am 20. Juni gesprochen.

Diese Worte voll tiefen schwerwiegenden Jnhalts sie lauten:
,,Jch trinke auf das Wohl der alten und hochansehnlichen freien

Reichsstadt, in deren gastlichen Mauern wir weilen. Besondere Freude und
Genugthuung gewährt es mir, daß hier an einer der ersten und blühend-
sten Stätten deutschen Handels und Verkehrs der Gedanke, durch eine große
internationale Ausstellung den Zwecken des Landbaues zu dienen,
zu schöner Ausführung gelangt ist. Ein klares Verständniß der
Forderungen unserer Zeit führt schnell dahin, scheinbare
Gegensätze als solche zu erkennen und auch auf dem Gebiete
der Gewerbe allein in lebendiger Wechselwirkung gesunden
und fördernden Einfluß zu erblicken. Die Gemeinsamkeit
der gewerblichen Jnteressen zu betonen, das ist die Aufgabe
aller, denen der Wohlstand und die Gesittung der Völker
am Herzen liegt. Wer möchte leugnen, daß vor Allem die
Landwirthschaft es ist, deren Gedeihen jedem Stande gleich
ersprießlich, von deren Blüthe das Fortschreiten der Cultur
unzertrennlich ist, die selbst in den Zeiten der Unruhen und
Kriege oft die einzige Hoffnung auf eine bessere Zukunft
bietet. Jm Namen der deutschen Landwirthe, zu denen mich
rechnen zu dürfen, mir zu wahrem Stolze gereicht, danke ich
den Leitern der Ausstellung und Allen, die zum Gelingen des Unterneh-
mens beigetragen haben. Jch danke den Ausstellern aus fremden Landen
und bitte sie in ihre Heimath die Ueberzeugung mitzunehmen, daß nirgends
lebhafter und aufrichtiger der Wunsch gehegt wird, die Arbeit menschlicher
Cultur in ungestörtem Frieden fortzuführen, als innerhalb der Gauen des
neuerstandenen deutschen Reiches. Als Proteetor der Ausstellung danke ich

endlich aus voller Seele dieser freien Stadt, welche ihr warmes Interesse
für die Landwirthschaft glänzend bethätigt und von ihrem altbewährten
Rufe edler Gastlichkeit aufs Neue ein schönes Zeugniß abgelegt hat.
Die freie deutsche Reichsstadt Bremen, ihr Senat nnd ihre Bürgerschaft
leben hoch!”

Wer möchte leugnen, daß vor Allem die Landwirthschaft es ist, deren
Gedeihen jedem Stande gleich ersprießlich, von deren Blüthe das Fort-
schreiten der Cnltur unzertrennlich isti Und welcher Verständige möchte
zweifeln, daß in der gleichzeitigen Pflege der verschiedenen Gewerbe, der
Jndustrie und des Handels die Grundbedingungen eines gesunden Staats-
wesens und einer dauernden gesellschaftlichen Ordnung gegeben sind!

So denkt und spricht es öffentlich als innerste Ueberzeugung aus der

hohe Fürst, der nach menschlicher Berechnung einst berufen ist, die Ge-
schicke Preußens und Deutschlands mit starker und weiser Hand zu führen!

 A

G. H. Die Einwirkungen des Waldes auf
Luft und Boden.

Il.

Eine zweite wichtige Frage bildete der Gegenstand der baherischen
forstlich- meteorologischen Untersuchungen, nämlich vergleichende Temperatur-
Beobachtungen der Luft im Freien und im Walde, um den Einfluß des
Waldes auf die mittlere Temperatur nnd die Temperaturextreme der Luft
zu ermitteln.

Abgesehen von der allgemeinen klimatologifchen Bedeutung haben
derartige Beobachtungen speciell noch für die gern. unb ßanbmirthe be-
sonderes Interesse, weil die Lufttemperatur bei verschiedenen Lebens-
Erscheinungen der Pflanzen eine hervorragende Rolle spielt und der Bege-
tationscharakter einer Gegend wesentlich von der Vertheilung der Luft-
temperatur auf die einzelnen Jahreszeiten abhängig ist. Da die Luft den
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größten Theil ihrer Wärme durch Mittheilung oder Leitung von der er-
wärmten Bodenfläche erhält, so ist schon von vornherein klar, daß die
Waldlnft schon deshalb kühler sein muß, weil die Sonnenstrahlen nicht
direct den Boden berühren können. Es ergab sich nun aus den Beob-
achtungen auch wirklich, daß in den Wäldern die mittlere Jahrestemperatur
der Luft etwas geringer ist, als auf einer nicht bewaldeten Fläche von
gleicher Lage, daß also der Wald im Allgemeinen das Klima rauher
macht, und zwar ist sein Einfluß auf die Lufttemperatur gerade nur halb
so groß als auf die des Bodens. Ferner nimmt die mittlere Jahres-
Temperatur der Luft im Walde von der Bodenoberfläche bis zur Krone
der Bäume stetig zu. .

Die mittlere Jahreswärme eines Ortes giebt uns aber bekanntlich
über dessen klimatischen Charakter nur einen sehr ungenügenden Aufschluß,
weil z. B. ein heißer Sommer und ein kiihler Winter zu derselben mitt-
leren Jahreswärme eines Ortes führen, wie ein kühler Sommer und ein
milder Winter. Für das Pflanzenleben insbesondere ist die Vertheilung
der Luftwärme auf die Jahreszeit, namentlich auf Frühling und Sommer,
viel wichtiger als die Jahreswärme. Die bayerischen Beobachtungen geben
nun im Frühling die Waldlnft (in 5 Fuß Höhe) am Tage durchgehend
kälter als die Luft im Freien; und zwar ist diese Differenz in Nadels
holzwäldern größer als in Laubholzwaldungen, was jedenfalls feinen
Grund in der erst im April und Mai stattsindenden Belaubung der
letzteren hat. Jm Sommer, also während der Hauptvegetationszeit, sind

die Temperaturdifferenzen der Luft im Walde und der im Freien am stärksten
gewesen, ein Beweis, daß der Einfluß des Waldes in dieser Jahreszeit
nicht blos auf den Boden, sondern auch auf die Lufttemperatur am.
größten ist. .

Aus diesen Ergebnissen folgt, daß in waldreichen Ländern im Sommer
die mittlere Tagestemperatur der Luft, noch mehr aber die des Bodens

geringer sein muß, als in waldarmen Gegenden von gleicher Lage. Durch
Ausrodungen der Wälder würde demnach im Sommer nicht blos die Luft,
sondern vorzugsweise auch die mittlere Bodentemperatur wesentlich erhöht,
womit eine raschere Verdunstuug des Wassers, also auch geringere Boden-
feuchtigkeit verbunden ist. Jm Herbste vermindert sich wieder der Einfluß
des Waldes auf die Luft- und Bodentemperatur, indem die Temperatur-
Differenten zwischen Wald und im Freien beständig abnehmen, bis
schließlich im Winter die Waldtemperatur nur etw..s kälter ist als die auf
freiem Felde.

Diese kleine negative Abweichung der Waldlnft während des Tages
im Winter ist im ersten Augenblick überraschend, weil man bisher im
Allgemeinen der Ansicht war, daß der Wald im Winter eine höhere Tem-
peratur besitze, als das freie Feld, nnd daß waldarme Gegenden sich eines

milderen Winters erfreuen, als waldarme Landstriche. —- Nachts ist die
Wirkung des Waldes im Winter eine weit größere als am Tage, indem
die Luft im Walde während der Nacht fast niemals den Kältegrad
erreicht.

Was die einzelnen Monate anlangt, hebe ich wieder den April als
Knospen-, Keim- und Blättermonat hervor. Der Boden ist zu der Zeit
noch kälter als die Lufttemperatur, so daß sich die Wurzeln der Pflanzen
während der Vegetationszeit in einem kälteren Medium besinden als
Stengel und Blätter. Eine nachtheilige Folge für die Pflanzen wird
daraus nicht hervorgehen, wenn die Bodenwärme schon einen solchen Grad
erreicht hat, daß die Functionen der Wurzeln ungehindert stattfinden

können. Dagegen werden diese Temperaturdiffereuzen auf gewisse Pflanzen
in jenem Monate nachtheilig wirken, in welchem wegen zu geringer Bo-
denwärme die Wurzelthätigkeit und damit die Wasseraufnahme eine zu
geringe ist; denn wenn die oberirdischen Theile der Pflanze, also die Blätter
und Nadeln von einer verhältnißmäßig warmen Atmosphäre umgeben und
der directen Einwirkung der Sonnenstrahlen ausgesetzt sind, so verlieren
gewisse junge Pflanzen durch die beschleunigte Transpiration so viel
Wasser, daß sie diesen Verlust wegen zu geringer Wurzelthätigkeit nicht
ersetzen können. Die Folge davon ist ein Dürrwerden der Blätter oder
der ganzen Pflanze. Da nun direetes Sonnenlicht die Transpiration noch
erhöht, so werden Pflanzen, die durch den Schutz der Bäume beschattet
sind, also weniger verdunsten, ohne Nachtheil höhere Temperaturdifferenzen
zwischen Boden und Luft ertragen können, als die auf freiem Felde.

Jn einem weiteren Capitel seines interessanten Werkes betrachtet
Ebermaver den Einfluß des Waldes auf den Wassergehalt der Luft. Die
Wichtigkeit des atmosphärischen Wasserdampfes für die gesammte Bege-
tation ist zunächst gar nicht zu verkennen, denn je wasserreicher die Luft ist,
um fo leichter iann durch theilweise Ausscheidung von Wasser in Form

von Stiegen, Schnee 2e. wässriger Niederschlag erfolgen; ferner ist es auch
für die Pflanzen nicht gleichgültig, ob sie in feuchter oder trockener Lust
sich befinden und auch der Boden ist in feuchter Luft stets frischer und
fruchtbarer.

Es hat sich nun ergeben, daß der Wald nicht nur in der jährlichen
Periode, sondern auch in den einzelnen Jahreszeiten fast gar keinen Ein-
fluß auf den absoluten Feuchtigkeitsgehalt der Luft hat, daß aber der
Wald troß gleicher absoluter Feuchtigkeit stets relativ feuchter ist als die
Luft im Freien. Somit wirkt der Wald auf die Negenmenge nur in
sofern ein, als er den relativen Wassergehalt der Luft vermehrt und die-
selbe ihrem Sättigungspunkte näher führt, fo daß also bei eintretender
Temperaturerniedrigung im Walde eine theilweise Ausscheidung des Wassers



leichter nnd in größerer Menge stattsilldet, als auf dem ilnbewaldeten
Terrain. Dieser wohlthuende Einfluß des Waldes zeigt sich ivieder im
Sommer weitaus am stärksten.

Die feuchte Lust, lvelche der Wald seiner Umgebung spendet, ver-
mindert auch Die nächtliche Ausstrahlilllg lind damit die Früh-und Spät-
fröste, welche im trockelieli Klinla so häufig vorkommen. Etig damit ver-
wandt ist der Einfluß des Waldes auf die Regenmellgen. Die Kenntniß
der Wassermenge, welche durch die atiliosphärischeu Niederschläge im Lallfe
eines Jahres dein Erdboden zugeführt wird, ist für die Landwirthschaft

von großer praktischer Bedeutung. Denn eine jede Pflanze verbraucht
während ihres Lebens eine gewisse, im Berhättliiß zll ihrem Geivichte be-
deutellde Quantität Wasser, welche sie fast ausschließlich ails delli Bodeli
bezieht. Bei mehr oder minder großem Wassernlallget geht die Pflalize
entweder zu Grunde oder sie fristet ihr Leben, entwickelt sich kümmerlich
lind kanil nur wenig producireli. Wenn ein Aekerboden noch so reich ist

an ansllehiiibareii Pflanzennährstoffen, wenn der Pflanze allch das zur

«Bollendung ihres Lebellslallfes erforderliche Maß von Wäritie llild Lllft
geboten ist, so wird der Erlltcerirag bei Mangel au nöthiger Fellchtigkeit
doch gering sein. So kollllitt Hellrieget zll Deut Aitssprllche, dclß besonders
in saildigen lind regeltarinen Gegenden die Höhe unserer Erilteil viel
mehr durch die Menge tllld Vertheilung des Regens, als durch irgend
einen anderen Faetor beeinflußt wird.

Wie eolessal der Wasserbedarf einer Pflanze ist, mag alls folgendem
Beispiele erhellen. Hellriegcl fand, daß zllr Produktion von je l Pfund
lufttroekener Gersieukörner annähernd erforderlich silld 700 Pflllld Wasser.

Wenn dennoch auf eillelli Morgen 15———16 Scheffel Körner wachsen, wovon
allerdings etwa nur 11——12 Scheffel allf den Speicher kommen, und wir
nehmen den Scheffel Geiste zu 64—-—-66 Pfund, so lliüsseli allf dein
Morgen zli einer Mitteierlite etwa 1000 Pflliid Gersteukörner erzeugt
werden. Dazu silid aber nach obiger Angabe 700,000 Pslilld Wasser
nöthigt Rllii bringt ein Zoll Regen Deut Morgen rund etwa 140,000
Pfund Wasser; zur Prodiictioil einer mittleren Gerstenerute ist also wäh-
rend der Vegetatiouszeit für Boden- lllid Psiallzeliverduustung eine stiegen-
llielige von ungefähr 5 Zoll nothwendig. Jn Deutschland fallell im ganzen
Jahre 24 Zoll ldllrchschuittlich) fliegen, Schnee 2e. überhaupt; davon

kommt aber iillr ungefähr die Hälfte den Pflanzen zu Gute, denn ein
Theil fließt von Abhängen direct ab, eilt anderer siekert durch deli Bodetl
lind dient zur Speifuug der Duellen, ein dritter Theil geht durch Ver-
dunstilllg wieder ill die Atmosphäre zurück. Bei dieser Wichtigkeit der

aimofphärifchen Riederschlägc haben daher Untersuchungen über die Frage,
welchen Einfluß die Länder von den Wäldern bezüglich der Regenlueuge
erfahren, großes Interesse.

Alls Grund seilier Ulltersllchlitigell spricht Ebirillaher folgendes Resultat
alls: Ju Ebenen von gleichem allgemeinem Charakter ist der Einfluß des
Waldes auf Die Regennieilge jedenfalls sehr gering llild hat auch ailf die
proceutische Regenvertheiluiig keinen Einfluß. Mit der Erhebung über die
Meeresoberfläche nimmt die Bedeutung des Waldes bezüglich feines Ein-
flusses allf die Regeiililellge zu, er hat deshalb im Gebirge einen größeren
Werth, als itt Ebenen. Jlu Solnlnerhalbjahr ist die Einwirkung des
Waldes altf die Regeuntcnge viel größer als im Winter. Für heiße süd-
liche Länder ist er bedellttiiigsvotler als für kalte; im Innern der (Seit:
tinente, wo die Lllftfelichtigkeit nlld die jährliche Regennieuge sich verringert.
Die solilinerliche Erhitznng sich steigert, spielt er eine wichtigere Rolle als
iil Küstellgegeildeti. Daher können Jrlaild uuD Groszblitanuieu den Wald
leichter entbehren, als Deutschland oder noch mehr Rllßtalid.

Mallcher Leser wird vielleicht die Richtigkeit der aufgestellten Sätze
bezweifeln, weil die Erfahrung allgemein lehrt, daß größere Eiitwaldullgeu
eine Verminderung oder Versiegllllg der Duellen, einen geringeren mitt-
lerell Wilsserstand der Flüsse, kurz einen Mangel all Wctsser in Deut be-
treffenden Lande nach sich zieht. Es hat aber durchaus keine Schwierig-
keit, die Ursachell dieser nicht zu beziveifellldell nachtheiligen Folgen der
Ansrottullg der Wälder alllelsindell, auch wenn wir annehmen, daß nach

der Enthotzulig unter allen Verhältnissen noch eben so viel Regen fiele
als zuvor.

Zunächst dringt in einer lvaldlosell Gegend viel weniger Wasser ill
den Bodeli ein als im Walde, wo das Eilidriligeli noch befördert wird

durch die zahlreichen Wurzeln, lvelche die Erde spalten lllid lockern. Dalill
hat aber auch der Wald ulld feine Strelideeke allf die Verdlllistliitg des
Bodenwaffers einen enormen Einfluß, so daß der Wald schon all liild für
sich als ein großer Wasserbehälter für die lilllliegellde Gegend betrachtet
werden muß.

Fassen wir alle diese verschiedenen Wirkungen des Waldes zusammen,
so kann es keinem Zweifel unterliegen, daß durch Verschloiiidell der Wälder
die Menge des Wassers ili eiltelll Lande sich beträchtlich vermindern musi.
Es möge dies eine Mahnung sein, daß der Mensch nicht ungestraft alle
Die Schätze, die ihm die Natur bietet, verwenden lilld verschwenden kann.

Wie der Bodcli voll ihm allsgesaiigt llild zu ferneren Erträgnissen illi-
fähig gemacht wird, so kann er sieh auch selbst des Wassers berauben,
wenn er der Bedingungen nicht achtet, die ihm Die Gesetze der Natur zur
Erhaltung desselben auferlegten. Möchteil auch diese Zeilen dazu beitragen,
Diefe alte Wahrheit aufs Rette einzuschärfen, daß den Diensten des
Wassers für den Menschen auch die Pflichteli des Menschen gegen das
Wasser entsprechen.
 

6)u)
‘— .X Vreslatl, « Juni. lttiir Pferdezlicht. Niltlirflil«fihel«-Vel«-

faitttttltttm. KrittrJ Im Trebnitzer Kreise fillv in diesem Jahre die Deck-
preise der dort ftclliollirten königlichen Heligste dlirchschnitllich liill eilieti Thaler
erhöht worden; während bisher nur flir einzelne Hengste drei Thaler, galiz
ausnahmsweise vier Thaler, für gelvöhilliih aber nur iloei Thaler zli eilt-·
richten waren, beträgt der Deetpreis ili diesem Jahre für deli einen Hengst
5 Thaler, für drei andere Hengste je 4 ‘Ihlr. lilid für Die übrigen -l Hengste
je tl Thaler. Dadurch wird das pferdezüchtende Publikum des .ti·reifes, tvelches
noch dazu vielfach dilrchalts nicht besonders lvohlhctbelid ist, sehr hart betroffen,
zumal notorisch bei den königl. Hengsten immer viele Stliteltgüst bleiben lilld
in Folge dessen der Dectpreis sich schon bisher verhälttiitzlliäszig hochstellte.
Eine tiatürtiche Folge davon ist, daß die königl. Hengste, loie tich jetzt scholl
herausgesteitt hat, weniger lllld dafür vielfach Privathengste benlltzt werden,
welche oft von geritl erer Qualität tind. Somit dürfte die Erhöhung des
Deckgeldes für die Pfirdezllcht von elttfchiedelleln Nachtheile sein. Der-Vor-
gand desterdezuchtiVereins im Trebliitzer Kreise hatdaher sieh an den Central-

ereill nlit dem Ersuchen gewandt, sich für Wiederherabsetzung des Deckgeldes
u verwenden. Wie wir erfahren, ist der Central-Ninus-Vorstand be delil

« ireetorium des Lalldgestitts zli Lellblis in bere ter Angelegenheit vorstetlig
eworden. —- Bei Gelegenheit der im Herbst hier flattfindeuden Naturforscher-
ersanimlnng werden die Herren Oekolloinierath .Korll-Breslclli lind Dr.

WeiskeiProskail die Geschäfte des agricuttur-chemischenCongreffes übernehmen;
Corresponden en sltld an den Ersteren u richten. Es ist Aussicht vorhanden,
daß auf der ersammlung zum ersten « iale die delitfcheii Lalldwirthe zli einer
eigenen Section zusammentreten werden. —- lleber Schtesietl sind am litten
1md l7ten d. grehc (herunter gegangen. Dem Kreise Ohlau h. B., der start
0" Ttvckenheit litt. lauten Die das Gewitter begleitenden wo kenbriichartigen
Regengtisfe sehr zu statteli; im Ratiborer Kreise hat dagegen Der Hagelsehlag
gle chzeitlg stark gewüthet in der Gegend zwischeli Janowitz nnd Woinowit,,
den reichen Erntesegen ver eint-willen Generationen und Letarioiver Feld-
matten völlig vernichtend. le Aecter sollenl llgere eit mit Eisma en ganz
bedeckt gewesen sein. In der Nähe der Tafetfi te fie am lsten S nee und
in der Nacht vorher erfror am Fuße des scrgebirges das ganze star-
eteffeltrant.

 

 

--—-——-—-—-—— 234 “W
A. K.. fürehlan, den 23. Juni. Auf der Bremer Alisstellultg er-

hielten folgende Schtefier Prämien: (Berichtigullgund Ergänzungen vorbehalten)
”A. Pferde. Se. Dllrchlaucht Fürst von Pteft I. Preis für Filum-Stute

Eugenie (37i, I. Preis für br. Hengst Kiesetak k6il), beides Reitplerde für
ctlweres Gewicht, l.Preis für Fuchs-Stille Eli enie tt7)Wagelipferd, lll. Preis
iir BlattiSchitntnelhengst Herciiles (242), Pferde zu landw. Gebrauch, für
Repräsentation von Gestüteli durch lnindetells sechs Pferde desselben Jahr-
anjes (242, 262, 263, 264, 26l"). 64, 266, 267); I. Preis für schwarzen
Wa lach Gabor (:t:36), Wagenpferde ili Anspannung. ·

ll. ittilidbieh. Graf Wartellslebell-Krippitz l. Preis für eine Kuh (lt-ll·)),
ll. Preis für eilteti Butten (2344).

· ll. Schafe. Frhln v. Eictstedt-sSilberlopf ll. Preis für einen Bock f568·),
ll. Preis für ZMutterschafe ts-, 5,8); Frau Gräfili D. StofchsManze lll.-Preis
für eitlen Bock (l')7tl), (Stämme, welche mit besonderer flticht atteliitgerj Be-
rücksichtigung auf Adel lilld Feillheit der Wolle gezüihtet finD); Se. Hoheit
Herzog cFriedrich voll Schlestvig-Holslein-Primkenau lll. Preis für einen Ram-
boliillet-t Der (636), (Steinerne, bei derell theht Die möglichste Vereinigung
voll Adel, Masse, Körperforln lilid Schwere ili gleicher Weise angesirebt ist);
Graf v. Cotonna-Walewsl'yGrüben ll. Preis für 3 RanlbonilletsSchafe (t78
bis 180), (Stämme, welche lnit besonderer Berücksichtigung auf Körperform
lilld Schwere gezüchtet sind).

ll. Producten M. Friedel-Dahfau, Brolieelie Medaille, für Erbsenmalzs
nrehl; M. Cassirer ll. Genre, Breslall, Ehrenvotle Erwähnung für nguellre;
ZueierfabrikConcordia,Brieg, Ehrenvolle Erwähnung für Raffiliade; Schtefische
Colleetivausstellung, Sitbertie Medaitle für rohen utld verarbeiteteli Flachs;
Schtesifche Eolleetivausstetlllng, Sitberlle Medaitle für Sammlung gewatchener
Wotlvließe; Guradzeitiottiililn Brolleelle Medaille für Käfe; O. Hehmauil,
Breslali, Brolicelle Medaitle für Düngemittel; Gleilvitzer ihelllische Fabrik,
Ehrelivolle Erwähnung für kiinstliche Düngemittel; E. Tefchlier, Peterswaldau,
Broltcelle Medaiile für tilrnieapräparate. h

it Ergebnisse llllffenfelzastlieller Forschungen. J. hinschle, (—vloga·ii,
Broltcelle Medaitle für Mafzbäiioer, Matwlneter 2c.; Dr. Th. Schllchard, Görlltz,
Diploln für Eoltectioli fäliillitlicher bisher entdeckte-r Metalle. _

I“. Maschinen. Rob. thes, Brei-lata goldene Medaille für lielieli Breit-
llerei-Apparat.

Hierbei sei noch erwähnt, daß liiehtfehlefifche bekalltltere Züchter folgende
Preise erlangten: A. Pferde. v. SiltipsousGeorgenburg l0 I. Pl«eise,· 0 II.
Preise; v. Wedellichel«-Schöllrade 2 I. Preise, l II. Preis, .‘I III. Preise lind
silbernen Potal des landw. Collgreffes. ll. Rindvieb v. Blctgtllls-Drel)fcl
l. I. Preis, l II. Preis. (l. Schafe. Geiger-Leutewitl 2 I. *ßreife, Ehren
preis des Königs voll Sachsen, Ehrellpreis des lalldlv Eollgreffesz Gadegatt-
Ofchatl l I. Preis, Ehreupreis der Branliselxloeigifiheli stiegierunaz Fitcherii
Würehellblatt l I. Preis, l lll. Preis, Silberlle Medaille der sächsischen Rei-
gieruttg. .I). Schweine. D. Wedellleher-Schöllrade _l. I. Preis, 2 II. Preise,
it IV. Preise, Ehrellpreis des ldw. Eoligl«effes’; Peters-Siedenbolleutiu I II. Preis,
it lll. Preise, silberne Medaille des Centratvereills in Braunfchweig.

Dr. P. Brellieli, lll. Juni lDils Danittfpfiiigen til der Beides
kiiachdem der Fowlersche Dalnpfpftug am Mittlooch bis 4 Uhr Nachmittag auf
delli Relltlplatze zur atlgnleinell ztllfriedenhet gearbeitet hatte, sollte er ctlll
Donnerstag bei Baffiinl ill der Heide fein Probestuck ablegen. Wir langten
an diesem Tage Morgens titlhr nacheillstiiildigerEifenbahnfahrt in zahlreicher
Gesellschaft in Baffulit all lllid warellerftaullt, den über 1000Gentnerfehtnereu
Dampfpfl g-Apparat scholl in voller Tilätigkcit anzutreffen, Beweis genug da-
für, daß derselbe sich mit Leichtigkeit iti kurzer Zeit voll eilielli Orte zlilli all
derell transportireil leiht. Er hatte bei unserer Ankunft scholl über i Itiiorgeil
H0 Erniimeter tief gepflügt. Die Heide bei Bafflllli, voll der fiel) in dortiger
Gegend bis zu 04,000 Morgen im Besitz voll isolnlllunen vorfinden, die aber
jetzt ili Folge der Gemeinheitsttseilung itl die Hände der Einzelnen übergehen,
ift ein mit Steinen, sogenannten Filldlillgeli lind Orifteineli Derfehler, fehr
feillköruiger ltlid wasserhctltinder Boden, auf well-hellt eine ists-» l8 6ten. tiefe,
schwarze, httliiofe .tt'runte lagert. Diesen zu cliltivireli bedarf es eitles beton-
deren Heidepflltges. Derselbe besteht abweichend voll den lllehrschaarigen
Pflügeli alis einem einzigen Pflilgkörper, dessen mit lctllggefchlveiftelu Streich-—-
brett versehenes Schaiir ca 50 Etui. eindringt lilid delll zur Locterillig der
Sohle allf weitere ttil Etui. Tiefe ein Unlergrillldschaar folgt, so Dali eine Ge-
fallimtlocterllltg voll litt Etui. erzielt wird. Dabei betrug die Breite des eili-
zellieu unlgepflügteli Erdftreifens 50 Etui. lilld die Leistllllg per Stunde 20,3
Ar oder per Illrbeitstag voll I2 Stunden-ImHektar 0 Morgen ttlld darüber.
Die Arbeit war eine vorzügliche, Steine voll 60 75 Lftnt. ilii Durchmesser
lvlirdeli ungeachtet des roloffaletl Tiefgallges auf Die Oberfläche geschleudert
litld der Apparat ging nach solchen Vorgängen ungestört. ruhig liild sicher
feille Bahn. Bedelikt man, Dafr jetzt der Heidebodeu pro Etliorgen einen Preis
voll 8«-t() Thalern hat lind fast keine Erträge liefert, nach feiner Zufalnmelo
setzllng, bei richtiger Düngllug lilld bei eitler Bearbeitung, wie sie der Heide-«
Dampfpflug ausführl, aber befriedigende Ernten iti Ausliiht ftetll, so tritt all
die Besitzer dieser lllld anderer jetzt noch wüster Ländereien die Mahnung, allf
die Anwendung eitlesHeidepfluges erliftlichBedacht zu nehmen. Heut lvilrdeli
delii Fabrikanten voll Danlpfpflügell, John Fololer ll. (in. Leeds iliMa debiirg
folgende Preise zuerkannti Der I. Preis voll :t000 Mark für den besten Lanpr
pfiugappaint lllid der l. Preis voll 1000 Mark für den besten Danipsptlug
zur Heideeilttlily

A. K. Breinell. lDie itltlidliteiiiliisstelluugt Indem tote uns-z dein
ll. 1....‘Ie‘eferat Fhrer Zeitung ailschliesiell, lilll nicht zum großen lLheil zu
wiederholen, was scholl ili diesem gesagt ist, möchten wir nur ganz besonders
hervorheben, wie- die ganze Alisstellullg des Holländer und Osifriesifcheli Viehes
ganz entschieden dadurch gelitten, daß dieselbe lveselltlich voll den auch bei uns
bekannten Häudlerli gemacht wurde, während wir Züchter doch eben gerade
Dem Züchter selbst prodllcirtes Vieh feheii ttild daraus den mehr oder weniger
hohen Werth dieser oder jener specieilell Zucht kennen lernen reellen. Wie
weit dies geht, tritt am grellflert bei der Holläuder Raee hervor, wo voll ii7
im Katalog verzeiclmeleli Thieren littr Herr D. Fralltzius, Leubus bei Maltsch
in Se‘hlefien, il setbftgezüclltete Thiere ausgestellt hatte. Ob es gerechtfertigt ist,
Händleru lilld Auflällterti bei solcher ikßelegenheit Preise zu erlheiletr, Die fie
urtr DerDietten, weil sie Geld ausgeben, nicht weil sie üehten, tnollett wir nicht
untersuchen, möchten aber die Sache doch für limitige Ali«.-ftc-illiltgcslt, wie
überhaupt die ganze Art lind Weise der stirälniiruugeu lind die dabei obwals
teltdett Prineipiell der reiftichell Erwägung empfehlen.

Die tiiusitellnlla des Oftfricsfischcll Vielles (auch zlltli großen Theil voll
Händlernt machte insofern auf uns einen Eindrucl, den wir nicht erwartet, als
diese iliace der Hollatldischen gegenüber ill aliffctllellder Weise grob ili Haar
illld Haut erichieli; während die beiden folgenden Liibtheilullgeu iBremer Schlag
lilid Haiilloversche Schläge der slitefer= lind blbmarsch) so wenig Typus zeig-
ten, daß uns eine Abgrenzung untereinander talllti möglich erscheint. Voll
Dettt Schleswig-Holsleiuschen Mctrfchvieh fanden sich viele ausgezeichnete Exem-
plare, lltall mußte- dieselbeti aber nicht ltach delil ili jeder Weise confiiseli
Kaialog flichell, denn ill diesem fanden sich z. B. Die fast einzigen lllepräfens
lauten des Wiifterlllarfchviells lind der Breiiellburger iliaee nicht unter den
Liliarsillschlägeln sondern unter den ljlöhefchlägein ausgestellt Dem Bromstädter
Landwirthfrhatisvereill lind L). Wiehltiatlll-Heillteliborstet Leider waren diese
beiden Schläge, offenbar für unsere Landwirihschast die wichtigsten Holfteins,
lllir durch sehr wenige Thiere repräfelllirt lind diese zeigten offenbar ili ihlelll
ganzen Indus-, wie allgemein itr delll Holfteinfchen Marschvieh die Verbesse-
rllllg der Form lind die Friihreife durch Shorlhornblut clllgeftrebt wird, was
wir, allerdings im Gegensatz zll vielen unserer gfiiehter, Die vielfach die Vor-
züge dieser englischen Rate nicht erkennen zu reellen scheinen, durchaus nicht
bedauern können. Schöne Thiere, durch ihre Schwere hervorragend, fanden
wir unter delll Süderdillnarscher lind Eiderstedter Vieh, die nebelt vorzüglichen
Körperformen auch gute Milchzeicheti sehen ließen. Flileresfant war für den
ziüchter die Ablheittillg VIII. (alle andere Mal«fchsehläge), wenn man auch
schwerlich begreifen wird, weshalb die hier verzeichlieten Thiere unter Marsch-
scblägen aufgeführt tuteren; zunächst ist es eine lltlgehörllte deutsche inacc,
gebildet voll »F Jaeobi zll Stall bei sOldelidoi«f, stieg-Bez. Kassel, Die eben
durch den Mangel all Hornbildnug besonders auffällt, aber außer dieser
Elgenthüllilichteit noch durch die Feinheit des Körperbcllles durch ihre schönen
Milchzeicheli glänzt lind in beideli Beziehuin sich den feinsten Hotländer:
schlägen an die Seite stellt; ferner hatte Grafs artenslebellsKrippitz, Schtefiell,
Stier, ‚.iluh lind Kalbe seiller Zucht ientfctieden Kreuzuna voln Holländer lind
Schwerter Blut, wobei jedoch letzteres tilir in geringem Grade lind llllr soweit
zur Geltung kommt, um die Thiere kräftiger zli machen) ausgestellt, die sicher
allen Forderungen des rationellen Züchters entsprechen müssen, wenn man
nur ni lt immer das Gute möglichst in der Ferne fliehen zu müssen glaubte.
Beide Ausstetler erhielten aber auch durch die Prämiirlings-Commifsion volle
Anerkennung.

Unter den Höhen-Schlägen waren es besonders die Angeln, ausgestellt
vom landw. Verein zll Hnruln die den Renner durch die tnheit ihrer ormen
nnd Knochen anzo en lind man muß gestehen, daß die lilchwirthscha ten der
Hotsteinschen und chleswittschen Geer ganz mit Recht dieser Raee vor allen
anderen den Vorzug einräumen, zu edauern bleibt es nur, dasi gerade diese

 
 

Rate so sehr eltipsilldlieh für Loealverhältnisfe ist, so daß es fast nirgends
anders gelingt sie m ihren Eigenthülnlichkeiten flftrtzuzüchtelr Unter den Höhen
blutigen Mecklenburgs le. fanden sich schöne « nDiviDnen, aber eins ausge-
fproclener Typus war llichtzn erkennen ulid somit sind fie für unser Referat
zu übergehen. -—-— Nur in verhältnißniäszig geringer Anzahl waren die englischen
Viehracen vertreten, Die wir hier anschließen, weil sie naturgemäß sich unseren
Riederunas- lind Landschlägen anreihell. Nur in zwei Exenlplaren waren die
Ayrfhirestliaee lilld iti drei Thieren die Devon-Race vertreten; unter letzterer
zeichnete sich besviidcks» Der l Jahr l') Monat alte Blitle The Stah, Nr. 503
des Katalogs, durch ferne willidervott zierlichen Forllieti, Die ihn geradezu als
eine sJiihefigur erscheinen ließen, aus. Shorthorii in circa 50 Thieren, theils
mit, theils ohne Pedigree, ausgestellt, entsprach in Der Totalität nicht unseren
Erwartungen, illdeni wir vorausgesetzt hatten, eine größere Auswahl hervor-
ragender Thiere zu finDen, wenngleich wir nicht verkennen reellen, dasz ganz
vorzügliche Exemplare vorhanden waren. Die liühe waren größtentheils in
eilielii zli guten Nahrungszuftande filr lechtthiere lind die meisten Blitleli
3-—4feihrig lind fast emäftet; für den Alikauf für hiesige Shorthorlizuchten
war daher nicht vie zu wählen, ilidefz müssen die 1 Jahr 2 Monat alten
Butten Nr. 454 lilld .llr. 484 des Kntatogs als ganz ausnahmsweise schöne
Thiere erwähnt werden, voll denen für ersteren ttüinl Thie. durch Herrn
E. Lübben iit Oldeuburg, für den zweiten 100 Pfillid Sterling gefordert wur-
Den; ob der letzte ili den Besitz des Grafen Schtabrelldorf allf Seppall über-
gegangen, war bei unserer Abreise lloch nicht entschieden, da niit Recht
Garantie für das Pedigree verlangt wurde.

Das Bergvieh war schön durch die Voigt- lind Egerlälider Race vertreten,
besonders aber glänzten die Sittilliellthaler lind Freiburger durch ihre Größe
lind Länge lind mögen vielfach Liebhaber gefunden haben, obwohl wir uns
mit Dem langen t)il"lct·eu, delll kurzen Hiliterthell lind delii schweren Kopf nicht
befreunden können lind sie als geeignet für Verbesserung der Forlll entschieden
verwerfeti müßten, fo sehr fie auch ihrer Milchergiebigkeit wegen gerühmt
werden; der verlangte Preis voti 2000 Frallcs für eine Kuh erschien uns
übermäßig hoch. ‚i‘m wenigen Thieren waren Molltafliller lllid Allgäiler alle-«-
gestellt lind liclch unserer Ansicht nicht voll besonderer Schönheit, wenigstens
glauben wir diese iliacen fcholl vielfach besser gesehen zu haben. Jlltereffant
war die Eollecliv-Allsftellllug des landwirthfchasllichen Vereins in Bayern,
der die verschiedenen Schläge, ‚“Beigtle’inDer, ScheinfelDer, (SIIaner, Elliliger,
Bahreuther Seheefen, i’ltrebae‘ha‘lrieeDorfer ltlid SirtrnrenthalsSherthorn, zur
Anschauung brachte. Jeder dieser Schläge war vortrefflich lypirt lind es wird
schwer sein, Deut einen oder allderell den Vorzug zu geben, denn wenn das
Glanvieh durch zierliche Forlll lind Farbe einnimmt, so muß es doch Dem
Etlillger Vieh ill vielfacher Beziehung nachsteht-n lind ob die Ausbachs-Trie«:s-
dorfcr oder die titayrenther Schenken als Milchvieh vorzllziehen find, darüber
müssen längere Stlldieii liltd Erfahrungen gemacht werden, als dies auf einer
Alisftellung möglich ist, jedenfalls ist aber ili dieser Eotleetioli demjenigen
Züchler ein dankeuswerther Fingerzeig gegeben, der sich für die Beschaffung
eitler Höhelandsrace interessirt, Die fehen eirrett hohen Grad der Veredlung
erlangt hat. —

Eine besondere Abtheillilig des Katalogs, die aber durchaus, wie scholl
aus Deut Vorhergehenden erhellt, nicht streng lllllegehalteli ist, bitdeteli die Kreu-
zllllgell verschiedener kliacen lllid Schläge. Wenn nun auch für den Züchter
im Atlgeltielliell die reinen fliacen als thtnlateriat eitlell höheren Werth
haben. fo leiht fiel) doch nicht leugnen. daß gerade Kreuziingsprodlicte feill
Interesse im höchsten Grade iil tilnfpruch nehmen tniiffen, theils weit gerade
fie es find, die als ihebrauchststhiere th, ja sogar in Den meisten Fällen, Die
werthvotlften find, wir möchten hier z. B. an das englische Jagdpserm an Die
Auglo-Nol·luallneu ic. erinnern, theils wril ja nachweislich die wcsrthvollften
Euliurracen aus solchen Kreuzungen entstanden find, lind endlich weitaus
delii Vergleich der Kreuzllllgszislrodllrte untereinander erst recht Die Energie
der Vererbullg einer Rai-e zur Allfchalilllig gelangt. llild ili dieser Beziehung
verdiente gerade diese hilbtheilulig der rinsfieilulig unsere besondere Aufmerk-
samkeit, denn sie beweist wiederulli die hohe Wichtigkeit des Shorthorlt, Da,
wo llltr voll diesem Blute beigeluengt ist, stets der Typus desselben deutlich
hervortritt lllld eine Fortilenvertustselsliltg eintritt, Die bei keiner anderen Kreu-
zullg in gleichem Maße tichtbar wird. Endlich sei noch ermahnt, daß in Der
l’lbtheilung Maftvieh ganz vorzüglich schön gemästete Thiere sich vorfanden,
voll denen aber eilt Jljähriger Ochse iiti Gelvlcht voll ttinnl Pflilld den ersten
lliallg eillllahtll lind, wie wir hörten; voll eilielli Fleifcher fürhuil Thlr. ge-
lauft lvordeli ift.

K. li. Alls der Miit-l tlirattileulturg, 20. rennt. Am tilen lind litten
Juni fand ili Leuten, eilielti Städtchen der Weftpl«iegllilz, welches unmittelbar
an Deut LötnitisFluffe lllid eilte halbe Stillide voll der Elbe entfernt liegt, Die.
Wanderversaitlilllllllg des laudloirthfchastlicheli Provillital-Vereins der Provinz
Sitraudenbnrg flalt. Diese 253aererDerf‘atnnrlnugetr werden alteruirelld, einmal
in eitler Stadt des Stiegierlingsbezirks “teteDam, das alldereiilal an einem im
Regierllllgsbezirt Frankfurt betegellell - rte abgehalten. Jli Folge eitler Eins-
ladilllg durch den Präsidenten des lcllidtvirihfchafllichen Vereins zu Lettzell,
Herrn Wendt-Breetz, allf der letztetl General-—-Verfclllllllllillg in Berlin hiltteli
die Central-Vereins-Vorstände Lenzeu als Ort der diesjährigell Lchrfamnllung
erwählt. Die daselbst zufamlliengekolllllleitell Gäüe waren nicht gerade zahl-
reich; ihrer Viele hatten mit der Sihafschitr zu thun, lind Mancher wollte-
gereift ltach Bremeil zur internationalen llilisttellnug Doch lliochteli einige
70 hier tzll Herren anwesend sein, denen sich noch eine. größere Anzahl voll
Lenzener Bürgern lind Vereilisluitgliedern zugeselltell. Nachdem Der Vorsttzende
des lalidwirihschafllichelt Eelltral Vereins zu Polsdalm Herr voll Wedellss
sJJialehete, Die Versammlung begrüßt lind der Stadt Lellzeli, sowie Denr Len-
zeller laildwirlhsehaftiicheu LocaisVerein für Die freundliche Einladung tilid
Aufnahme geDant‘t, lind der Präsident des Lenzener Vereins illi Namen der
Stadt lind des Vereins Lenzeli feille Freude über die in dieser Stadt ver-
eiliigte Versammlung ausgesprochen hatte, begannen Die Verhandlungen unter
denen ich die wichtigsten hervorheben möchte.

Den Anfang lllachle unter dellallgetlteilieli itlngelegenheiten die tilechnliugs-
legllng des IanDtDirthfehafllieben stirovinzialvereius lind die Dechargirlilig del--
fethetr. Sodann lviirdeti Vorschläge zu delii im liächfiell Frühjahr für die
Wanderverfallllllllillg zll erwählelldell Orte etttgegeligenolllmell. Der Voifchlag
des kiiorfitzeudell des Fralitflirter Central:·«L;ereiiis, Herrn v. Herford, Mustall
zu wählen, wurde angettonntten. Herr v. Herford versprach des Versammlung
im Voraus, dasz es ihr dort gefallen würde. Hier könne lllalt fehen, wag
durch Sorgfalt lind Fleiß aus einer fatldigeli lilld sterilell Gegend werden
könne. Dritter Gegenstand der Tagesordnung waren Mittheilungeli über Die
Hebung der illindviehztlcht ill der Provinz Brandenburg. Der iihellerals
Secretc’ir, Herr D. Sehlieht aus Potsdatin rühllite die Bereitwilligkeit des Mi-
liifteriums für die laudwirthscha tlicheil Augelegellheitell, mit der dasselbe Den
Wünschen lind Bitten ver Vereine lllli Subventionen zum Anlauf guten lind
edlen Zuihlmaterials entgegeligekommeti sei, doch könne Dallt‘lbe, bei Der Be-
sehrällktheit der Mittel. fortan liicht lllehr so ausgiebig als lllsshck helfen. jin
Rothfällell jedoch, fo hoffe er, würde, wo das Vedürfnitt vorhanden sei, das
königl. itliinisteriunl mit kliath iilld That helfen. Fln Anschluß hierall folgte-l
Mittheilliiigeli ctlls den einzelnen Vereinen, welche bei-edles tiriilliiisl ablegteli
voll Dem “JqufcIuouuge, den die kliindviehzucllt irr Dertr letzten kLleeeugimg itt
unserer Provinz genommen hat, besonders auch ill«der Priegnitr Allgelncill
nnirde Dem Riltei-glit«.ibefitier Zitelke auf ltzilenhol bel WVCIUWW iiik Die Mii-
liche ltlid belehretide Schrift gedankt, die der Central-Verein hat Drrtcl‘en lind
an alle Gemeinden iilld Vereins-!i.liitglied«0r Vikthiilkii lallen. Mir Zicike
tadelt hillwiederlilli die Viehzucht, wie sie vrelererten Ule gehandhabt würde-
so .t. B. habe er ill der Leltzener Niederiltlaz der sog. Lenzerwische, nicht die
Viehzucht bemerkt, wie sie in Der voll der vialur gebotenen, gerade für Vieh-
zlicht tvie geschaffenen Gegend, gehandhabt werden könne tllid müsse. —-

Sodaml lauten folgende Fragen zur Verhandlung: l. »Welche neueren
Erfahrungen silid seit der letzten teleneraliVersallilliliiltg im Kleinen loie im
Großen alifdetli Gebiete der Landwirthslhatt gemacht ruoreen?“ Voll mehreren
Seiten wurde der Schaden hervorgehoben, Den Die Nachtfrösle den Feldern
zugefügt hatten; auch lvllrdell mehrere Maschinen lind Ackergeräthe ilntflvhietr
Viel Aelles gab es hierbei nicht zli.horell. 2. »Welche Rindviehraeeu sllld bei
Der Veredetling der lliindviehzlicht iii der Provinz Brandenburg, je llaih Den
abweichenden Bodeliklassm Ulid sonstigen Eigenthünilichkeiten derselben als
teeiinetes Zuchtinateriat in Vorschlag til bringen? Während nach lnfuht dds
t rä identen des Ostpriegllitzer Prltzwalter lalldwirthschastlicheuVereins, Ritter-
iltsbesitzers Gans Edlen Herrn zu Putlilh die llotländer lliaee als besonders

für die besseren itlegeliden nder Priegnitz geeignet sich heraiisgeliciit hat, ebenso
die Kreuzliiig zwischen hollatider lltid Priegnitzer Bauraum), wurde voll anderer
Seite (Herru (helle) die Vortreffliihkeit der Allgäller, besonders der Monta-
funer make herv,orilehvben, da fie das ‚utter am höchsten verwendete-i-
auch Den Rrantherten, als z. V. der Llingenfeucha weniger unterworfenlvären.
Herr Stelle, Der dieselbe bei sich eingeführt, beabsichtittki amei ililiilkkc Thierc
dieser Gattung» ili Bremen auszustellen. Hierbei wurde der Vorschlag ge-
macht, die Regierung aufzufordern, eine Central-JMpf-Station elitiurichicn
egen das Um chgreifen der Lungenseuche, von wo aus die Besitzer nfieirter
eerden stets Lvmphe er alten könnten. Die Jnip ung der mit der Lungen-

seuche be afteten Thiere abe sich als das beste ittet zur Abwendung det



schlimmen Seuche bewährt. Im Allgemeinen fand dieser Vorschlag Billigung,

wenn auch für jetzt noch von der Aiisfiihriing Abstand genommen wurbe. Es g
wurden aber mehrere Tlierärztenamhast gemacht, bei denen vorkommenden

Falles stets Lismphe zu sahen sei. »
Die dritte eFrage: ,„ ft nach den neueren Forschungen aus« dem- Gebiete

der Pflanzenernährung bei einem intensioen Wirtbfchaftsbetriebe die regelmatnge
Anwendung fogenannter künstlicher, hauptsächlich mineralischer Düngemittel

neben Stalldün er vortheilhaft, event. in welchem Umfanges und ferner; wie

stellt sich die Anwendung solcher Diiiigniittel aus leichteren fliebentlanen?
wurbe von Herrn Dr. Fittbogeu von der landwirthschaftlicheu Bersuchsstation

zu Dahme, dem Nachfolger des nach Brauufchweig berufenen Professors
Dr. ebellriegel, in einem fehr gebiegenen unb ausfuhrlichen Referate beant-
wertet. aus welchem hervorgeht, dafi Herr l)1’-»Fllkb0chk die Vettlichsflnthn
in derselben Weise fortführt, wie sein “bemalte“; Dnb ex nach »den Ek-
fahrungeu und Beobachtungeti auf der Bekfnkbsilnthnng W Gclkcldcnkkell
in reinem Sand, unter Hinsusetsung der kuiistlichen Dunger und Stoffe, ge-
zogen werben, der richtigen Anwendung der »kunftlicheu Diiiigmitlel neben

Stalliiiist das Wort redete, ist selbstverständlich Jusbesondere iviirde fiir

leichte-re Bodenarten der Ehilisalpeter empfohlen» welcher, beL trocfener Wit-

terung als lkopsdüuguug gegeben, Wirkun en bei schwachen Saaten hervor-
bringe, bie an das {fabelhafte renzen. hne Feuchtigkeit und sJiieberfchlage

seien tiatiirlich die Dünginitte wirkungslos. Die weiteren »Utkittheiiungeu,
welche über diese Frage gemacht wurden, waren nicht minder interessant und

bestätigten im Weientlichen die Ausführungen des Dr. Fittbogeii.«

Da die zseitschou zu weit vorgerückt war, so toiirde nur noch die letzteFrage

des reichhaltigen Programms besprochen: »li. Unter welchen Verhaltiiifseii ist

der Flachsbau in der Provinz Brandenburg zur weiteren Ausdehnung «als

Handelsgewächs zu empfehlen?“ lDie beiden anderen Fragen: »Welche Eerealtens

Art kauii man im Geiiieuge mit Liipiiieii säen und in welchem Verhältniss zu

einander, um beide Früchte tred‘en ernten zu könnenki iiud wie ift« ein besserer
als bisheriger Absati von derjenigen Wolle zu erzielen, welche nicht auf dem
Schafe gewaschen werden iann?” —-—- wurben von«der· Tagesordnung für dies-
mal abgesetit.) Da der Flachsbau in letsterer Zeit viel von sich reden macht,
indem die deutsche ««Pstachsbaiigeseltschaft zu Berlin ihre sJlgenteu, besonders den
Director Vorze, durchs Land sendet, so war dieser Punkt auf die Tages-
Ordniiiig gefehl. Der tilesereut war ein Laiidioirth aus bem .ipanneberfchen,
welcher in einein längeren Vortrage die liiirnndzüge des in seiner Gegend
vielfach betriebenen Flachsbaus und seine Rentabilität hervorhob, freilich auch
die grosteii Mühen riud die mannigfaltigen Arbeiten bis zur livzswiuiiuug und
Berarbeituug des Flachses zum Vertaiis nicht iiiierivähiit liefi. Auch seien
nach seinen Erfahrungen die fchädlicheii Wirkungen eines in größerem Mass-
stabe diircligeführten Flachsbaues nicht zu iiiitersänitseii. Der Flachsbaii zoge
das Land erfahriingsniäsiig aus. Gleichivohl sei pro Morgen bisweilen, nach
tllbrechuung säiiiiiitticher Unkosten, ein baarer Geioiiiii von 210—75 Thaler, je
nachdem, erzielt werben. ..

Die Versammlung vereiiiigte sich nach den« gehorteii ·uud ziiiir grossen
Theil höchst anregenden Referaten nnd Diskutfiouen zu einem gemeinsamen
Mittagsiiiahle indem geräumigen Gasthofe »Zur Sonne«. -- Ani nächsten
Tage iviirde eine höchst interessante Fahrt durch die sogenannte Leuterwische
gemacht, zu welcher der landioirthschaftliche Leiizeiier Verein bereitwilligst die
Fuhrwerke gestellt hatte. Es wiiroeii die hart an ber Elbe liegenden im
üppigften Grün praiigeiidcii Dörfer Mödlich und itiets mit ihren schönen
Wiesen, kliicieen iiud Aeckern Durchfahren. Am letzteren Orte ioiirde unter
schaltigeii Bäumen ein Frühstück eingenommen unb bann bie Fahrt durch die
Wische fortgesetzt. Es war ein eigeiithümiiches Bild, welches sich den Augen
der Silefchaucr barbet. Uiiabsehbare Weiden mit ‚fett: und Milchvieh; im
Winter Alles eine grosse Wässerfiäche, im Sommer ein gritner Teppich mit
kostbaren Weiden, der illeichthuiii der Bewohner dieser Gegend! An einer
Stelle vor dein Dorfe Brech, dessen altaiigefessene klirwohuer seit urallergsleit
»die Breefier Herren« heissen, wurde angehalten. Ter Vorsitseiide des Leiiseuer
Vereins, tsrerr WeudtBrcetn zeigte und erklärte die Gegend mit ihren Schön-
heiten, aber auch mit ihren Wassergefahren. Hier muss durchaus die Re-
gierung etwas für die Gegend thun unb sie kann es. Durch die neuer-laute
Eiseuluihubrücke bei Döuiits über die Elbe ist der Einfluss des Lökiiits--3sliifses:i
zu sehr eingeengt und ein gefährlicher tiiüilstan nnbern'eiblich. Das Etbwafser
drängt das Löknitssiliiasser im Frühjahr und oft auch beim SoiuiuerHorhs
iväfser derartig zurück, dass Alles unter Wasser steht unb grosse Nothstäiide
für alle in der Wische liegende Orte herbeigeführt werben. Diesem Uebel-
staiide ift nur dadurch abziihelfeu, dass die Illiiiuduug der Lökuiti, wie dies bei
anderen Flüssen bereits geschehen, etwas weiter unterhalb der Eisenbahnbrüike
verlegt wird; daiiu kommt genügendes (befällt: heraus, nnd das Wasser wird
weit schneller verlaufen, während jetst oft Alles, selbst das schönste Getreide
iiud die Wiesen, im Wasser ersaufen musi. Nachdem noch in den Orten
Breets und Eldenburg angehalten worden war, itiii am ersteren Orte bei
Herrn Wciidt einen Jmhiss zii uelnnen, unb vor letitereui die rothe,«deiu
Grafen v. Waiigeiiheiiii gehörige Aiigisler tllindvieh-Staniiiiheerde zu besich-
tigen, machte die gesaiiiiiitc Veifamiuliing noch eine Fahrt über das Gut und
den Hof des Schlosses tildeuburg mit feinem deukivürdigeu Thurm undBurg-
Verliesi, in welchem dereinst, zur iiiaubritterzeit, der Raubritter Dietrich von
Ouitiow, feinen Bruder Johann in .tt‘etten unb Banden ver-hungern liess.
Noch jetit sind die Hals- unb Haudsesf lii zu sehen, mit denen geschlossen der
alte Ritter elend verschiiiachtete, iiud der eiserne Stuhl, auf welchem er fass
Nach einem Mittagessen in Leiizeii treiiiite sich die Berfciiiiniliiiig. Viele der
Herren fuhren zur Aiisstellimg nach Breiueii weiter. —-

s-——-X· Obri·-’kldi.«lsbors, 20. ‚“cuni. Am l-l. d. M. ist hier-selbst ein „ge
nosseuschasllicherBereiii« unter der ,3«iriiia: .,Laudioirthsrhafllicher siiiirthseliastss
vereiii für den Goldberg-«.s·,)ahnauer til-ein« gegründet werben. Der Zweck
dieses Unteruelmieus ist der Einkauf der zum Betriebe der Laiidivirthschaft er-
forderlichen Eitel): und .isrilssstosse, namentlich .skiinstdi·mger, Saatgut, Futter-
niittel, Werkzeuge, Geräthe ii. dergl. für gemeinschaftliche tllechuung und Ber-
kaiif derselben ait die Mitglieder. Der Fond der Gesellschaft wird durch
einen Reservefoud und die Geschäftsaiitheile der Mitglieder gebildet. Die
Ordnung iiud Leitung der Geiioffeuschastsszt- Angelegenheiten erfolgt durch den
cttvåbllru Vorstand, deu Ausschuss und die Geueiuloersaiuiiiluug. Der von
jcdslll Vitiiittliede zu eriverbende lisieschästsautheil beträgt 20 ilhlr. unb ist in
Vierteliübls Mitten eiuiuzahlcir Die Dividende aus dein iiieiiigewiun wird nach
der Höhe der Waareiieiitiiahiiie aus dein Bereiuslager während des Geschäft-zi-
jahres berechnet.

—:-:- Aus dein tireise baut-ein 30. Juni. Auch im hiesigen Streife. hat
sich nunmehr durch· Initiative des tanbwirthfclmfllieben Vereins »Neuzelle« eine
LillchkslIsl-MllsltsOllitbnik W Verbesserung des einheiinischeii tiiiudviehstainuus
gebildet. Es wird luerbnrch einer brennenden Frage der Laiidivirthschast prak-
tisch und durch die that auf bem Wege der Selbsthilfe und des Genossen-
schaftswesens näher getreten, VFV Frage der tliinboielnucht, welche wie vielfach
so auch hier in der Jliiederlausitt noch gar sehr im Argen liegt, besonderes eben
bei den kleiuereiiBrtiiserik Die erfreuliche und rege lTheilnahme, ivelche diesem
geiiieinuiitiigen lliiteruelmien aus fast allen streifen der Bevölkerung in lheil
wurbe, hat es ermöglichen lauen, bereits anf sieben Statiouen Butten zum
Decieii aufsustelleux letztere gehören der Wilsteriuarschäliace an und sind vom
Vorsifseiideii des Vorstandes der Genossenschaft an Ort und Stelle augekauft
worden, durch Unterstützung des bekannten Viehhändlers tsrerrnsisriti Nissenin
Steinfeld bei lisirosssBrebel in Holsteiu, welcher hierbei sein im hiesigen .it‘reife
fiel) bereits mehrfach erworbenen Reuoiiiiiiee als ein tiichtiger unb reeller Mann
_m seinem Fache aufs Neue bewährt hat-» Der obengenaunte Vorstand ist daher
M ber Lainn isen Herrn Nisseii allen Besilserii und Vereinen aufs Beste ein-
psehleu zu rennen.

ne ‘Ilnrab, 23. Juni. libegenwärtig sind hier und in der Umgegend die
Landmlec fielen mit (Einbringen des Heiies, das auf unseren Wiesen troti
ber l'alten ‘lbltterung recht erfreulich aufgekonimeii _ift, beschäftigt· ist«-sondern
reich lsi ber bissnttt aus deii gediiiigteii und überrieselten Wiesen. Viele Land-
wirthe verllnsblntnntcn lange Zeit vollständig ihre Wiesen; sie machten es wie
ber Vater und der Großvater Die Oder brachte ja bei den Frühjahr-Linden
ichwemiuuutsclxVIe Uszlnschte cFruchtbarkeit mit. Seht, da die Oder seltener
ihr lifer verlaut, Wleseniiberfchweinmungen also weniger vorkommen, müssen
die Landwirthe tislbtk an eine bessere Behandlung ihrer Wiesen denten. wenn
ihnen dieselben dw gehofften Erträge briit en tollen. Aus Nichts wird eben
Nichtsi Wir» begegnen baher besserer Wie encnltnr, bie bereits ihre Procente
abwirft. Die Saatfpldcr stehen bei uns durchweg befriedigend; auch die Kar-
tosfela zeigen erfreuliches Wachsthum

RJL Kreis Spkomms 19s Juni-· Die Wintersaaten erfreuen sich eines
uten Standes. Der Siegern zeigt einen vorzll lieben .t'törneranfah. Die
ommertaaten sind sehr versprechend wenn die leuchtenden Regennieder-

schlage nicht ausbleiben. Die Kartoffeln stehen gut. Der Hederich zei t eine
ungewd nliche Entwickelung5 Die Deuernte ist in vollem (bange, die iesen
in gefch hier Lage, durch üngiing unterstützt, gewahren einen reichen Schnitt,  
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während arme, kalte Wiesen nur wenig Futter liefern werben. Gitter Klee
ehört zu den grössten Seltenheiten. Der Gesundheitszustand des Biehes ist
un Allgemeinen gut, jedoch bedroht durch die im Kreise ausgebrochene Lungen-
seuche. Die Obstbäume lassen eine reiche Ernte erwarten. «-

——* (Dic Auctiou edler Ziiclftriudcr zu Vreslaii,) weiche
unter Mitwirkung von einigen zwanzig fchtesischeii landw. Vereinen ins
Leben gerufen werden foll, zu welchem Zweck etwa 25.000 Thit. durch

freiivillige Zeichnuugen zusammengebracht iviirdenL ist nunmehr für den
Herbst fest gesichert. Das in diiseii Tagen zusamiiieiigetreteiie Executiv-
eomitee hat die Delcgirteu für die in den Ursprungständern zu bewir-
keiiden Einkäufe in den Personen der Herren thl. Aintsrath Kriesche:
Niiiikau, Kgl. Qberaintiiiaiin KnpschsBiirgsdorf, Generalpächter Schauder-
Wilkau, Rittuieister Stapelfelbaflainmenborf unb v. ThaddensStrachivitz
ernannt. ——— Als Auctiousterinin ist der 23. September in Aussicht ge-

nommen. -——— Die Aiikäuse werden sich erstrecken anf Holtieiner tWilsier
Marsch), Oldeiiburgcr (Oslfrieseu), Holläuder (Weslsriesen), Mittcldeiitsche
(Fraukenviehs nnd Schweizer (Simmenthaler) Stämme. Jndein wir heut

schon die Aufmerksamkeit aus dieses gemeinnützige, das Priucip der Selbst-

hiilfe zur Geltung briiigeiide Unternehmen hiiilenkeu, ersuchcii wir be-
sonders die landw. Bereiiisvorfkände, dahin wirken zu wollen, daß den
Mitgliedern der Auctioneteriiiin möglichst durch Circular bekannt gegeben
werbe. lieber das Anrtioiislokal und etwaige weitere allgemein wissens-
werthe Maßnahmen behalten wir uns Mittheiliiiig vor.

wir (Pri·fonalirn.) An Stelle des Oekonomierath Hausburg, welcher be-
kanntlich als Geiieralsecretär des Laiidwirthschasisrathes und liougresfes der
deutschen Laiidivirthe von .ti’önigsberg i. Pr. nach Berlin iibersiedelt, ist der
Gutsbesitzer tt‘reifizlbriinwehr zum Generatsecretär des Ostpreiifsischen land-
wirthschaftlicheu Eeutralvereins ernannt werben. Derselbe übernimmt auch
vom l. Juli ab die Redaction der »Land- und sorstwirthschaftlichen Zeitung
für das iiordöstliche Deutschland« und der »Landwirthschaftlicheii Dorfzeituug«.

———-t.. (Dle laiidwirtlffilfaftllche Lehrauftatt ,,Franzlsro-Jofeplslnum« in
Müdtliig), welche unter dem Protectoiat des tkaifers und der Kaiserin von
Oesierreich steht, hat ihren fünften Jahresbericht veröffentlicht. Mit der Aii-
sialt, deren Director Prof. tu-. Th. v. Gohren, ist eine Baiinifchule und eine
Gärtiierfchiile verbunden. Ein an das Lehranstaltsgebäude angrenzendesVer-
suchsseld giebt Gelegenheit zum Aubau der wichtigeren laiidivirthschafiliiveu
Gewächse, sowie zur Prüfung neu eiiipfohleiier Eulturpflanken uiid Sammlung
entsprechender Samereieu; bie Prüfung vonDüugiiiittelu wird durch besondere
Vegetatioiisversuche demoiiftrirt, während die Deiiioiistratioiieii in der Thier-
ziicht und in ber Anwendung laiidivirihschastlicher Geräthe und Maschinen in
benachbarten Gutswirthschafteii zur Ausführung kommen. Der Unterricht für
junge Brauer findet während des Ssomniersemesters statt; in den 5 Jahren
des Bestehens der Anstalt haben dasselbe 130 Schiller besucht· Jiu Herbst
1371 wurbe in Verbindung mit der laiidioirthschaftliiheiiLehranstalt zur Heran-
bildiiiig tiichtiger Gärtner eine Gärtner-schuld »Elisabethiuuiii« eröffnet. ‑‑‑
Besucht war die Anstalt in Mödliiig im zleisten Semester von 130 Studireiideii.

—— W. tleauffeen in Schlrflcu) Nachdem am 1. Januar 1375 auf den
Staats-straften die (Shauffeegelofreiheit eintritt, wird die betreffende Abgabe
auf den Stirivatchaiisseeii auch fernerhin iorterhoben, so dass ca. 300 Meilen
Staatsciniufseen in Schlesieu von der Abgabe befreit werden iiud gegen stillt
Meilen Privatchaiisseeii mit denselben belastet bleiben.———Welcheu außerordent-
lichen Aufschwung aber gerade der Bau der Privat-, Aktien-· unb sei-cis
Ehaufseen besonders in Oberfchlesieii nimmt, lehrt uns ein Blick in bie Gesetz-
faiiiiiiliiiig bei: renfnfchen Staaten in welchen wir die königlichen Geneh-
iiiiguiigeii iiitd ie für den Bau der bewilligten Staatsprämieu für diese
Strasscu verzeichuet finben. Nach dieser sind allein in den 3 Jahren vom Juni
1371 bis 1874 «siriviitil)iiiisslscsii von zusammen c. sitt-M Meilen Länge in
Aiigriff genommen resp. aus«-gebaut werben.

- -x- (Üine neue illirfrnzntlcch Unter dein Namen Ginnt lioaea ist im
vorigen Jahre in Eiigsand eine neue Zwiebel in den Handel gekommen, die
eine Schwere von l-—tl-2 .ttilo erlangt. Solche Exemplare waren viele auf
den englischen Aii-:»f·telluinien vorhanden. Ihr Geschmack wird als besonders
fein unb mild gerühmt. Sie scheint auch vollkommen hart zu fein, benn es
wird empfohlen, sie im August iii gut vorbereitete»: Land zu fäeii und die
jungen Zwiebelii im Frühjahr 10 Zoll von einanber in Reihen zu verpflanzen

»k. (Versictferiiug von Gebäuden gegen ltiiistürzen durch Sturm.) Im
Auschluss an oeu Artikel über gleichen lsbegenstaud in Nin-its des ,,Laiidwirtb«
erlaube ich mir Folgendes zu beiiiei·l’eii: Vor zwei Jahren als ich das Unglück
hatte, durch eine Winohose eine im guten Iltaiizustaiide sich befindende, ge-
füllte Scheuer von Mauersteinfachwert mit Ziegeldach in wenig Secuiideii
zertiüiiiiiiert zu sehen, erlaubte ich mir vorzuschlagen, die tssiebäudwFeuerver-
sichertiiigsgeseltfchrifteii möchten bei einer Zusalspiämie auch tiiersicherung gegen
Sturmichaden aufnehmen. Zu meinem Bedauern schwieg sich die Sache todt,
wie ja gewöhnlich Vorsicht für fetten vorkouiiiiende Schädeu fehlt. Wer
jedoch so grossen Verlust empfunden hat, der fühlt das Beoürfuiss auch hierin
sich zu fiebern. Viele können Eiueiii helfen, gilt auch hier. Besondere Ver-
sicheriiiigeii gegen Stiiriiischadeii möchten schioerlich zii Stande kommen, da-
gegen glaube ich, kommt es nur darauf an, mit den bestehenden Ver-
·icheruiize«-:tislcssellschasteu den Versuch zu machen und dann wäre ja ein Aii-
aiig gemacht.

un-

 

v. Jl. London, 20. Juni. Die Bank von England hat den DiscoutosSats
von :t pEt. auf 21/3 pb‘t. herunter gesetzt. -— Die zweite Serie ber Aurtiou
der (5elouialnwllen ift am 10. b. M. zu Ende gegangen. Das Ausland trat
als der bedeuteudfte .tt’äufer auf; ber heimische Handel hielt sich zurück, da einige
Zeit vor dein Beginn der Auetiou die Fadrikeu im Norden entweder nicht leb-
hast oder nicht geioiiiiibriiigeiid beschäftigt gewesen waren. Man hatte geglaubt,
dasi die aiisläudische Nachfrage nach einiger Zeit eriiiiideii werbe, ba bie Lage
der Verhältnisse in Frankreich einige Besorgnifs hervorrief; allein dieselbe irhielt
fieh die ganze Aiietioii hindurch lebhaft, so dasi die gewicheiieiiPreise sich eiholieii
und die Preise den Februarpreisen gleich aiigesebentverdeii können. Eine Aus-
nahme machen die Preise für SisdnevBlieb-Wollen und für die Wollen ge-
kreuzter Zucht. Da ein so bedeiiieiider Theil der austialischen Wollen jetzt neu
placirt ift, so glaubt man für den übrigen Theilauf feste Preise rechnen zu dürfen·
Uuaefäbr i3/3 der zur Aiictioii gekoiiiiiieiien Wollen werden für den Erport ge--
iioiiiiiieii ivord u fein. Unsere heiiiiischeii «,3—abrikauteu werden daher gering mit
Wolle versehen fein, wenn die nächste Anctiou ihren Anfang nimmt.

Obgleich das Wetter in dieser Woche der Weizeupflauze, welche jetit in
Blüthe fleht, nicht entschieden iiiigiiiistig war, so war es doch unfreundlich. Was
die anderen Feldsrüchte betrifft, so macht sich ein ititangel an Regen fühlbar;
N hat lll DU« bitten mit irhr wenig geregnet, trotzdem wir kein eigentliches
Soiuiiierwetter hatten. Inzwischen iäsit der Handel wenig Siieräuderuug blicken.
»Im ersten Theil der Woche wichen in einigen Häieu die Preise für Weizen um
1 Sh. per Quart-er, doch blieben die Märkte des Landes fest; dadurch gewann
ein festeres Gefühl die Oberhand, das unterstüsitwurde durch die sehr geringen
klufuhren seitens der Fariner und eine Abnahiue in anloiumeneerEinfuhr vom
Auslande-. Auf unserem Londouerllllaikt ioareii die limsätie in Weizen äiisiersl
gering. Englisrlxer Weizen erfuhr keine ueinienswerthe klieräuderung in den
Preisen. Ausliindifcher fand noch einige Nachfrage für das Ausland, die
Müller aber kauften sehr spärlich. (Steuer forcirteu inbeffen Umsätse iiichtiind
daher fand keine Blieräuderuug in den Preisen in dieser Woche statt.

v. lt. London, 23. Juni. Das Wetter in der vergaiigeiieti Woche war
sehr verändertich iiuo waren die Nächte t'att. Zu Folge dessen feheii die Rüben
schlecht augt und haben die akarioffetu Schaden gelitten; auch hat einiger von
dein am weitesten vorgerinkieu Weizen Schaden genommen. — Gestern war
auf unserem Markt kaum Etwas von eiiglischeiii Weizen; Eigeuer forderten
für denselben höhere Preise, konnten sie aber nicht erhalten. Gelber amerika-
iiifcher Weizen ivar iiui 1 Sb. per Qiiarter höher; doch war zu dieser Avanee
kein lebhafter Handel. Weisenmehl war unverändert; die Preise fanden eine
Sinne in einer grösseren Nachfrage litt den Export Geiste war fetter. aber
nicht in lebhafter Jlachfrage. Hafer war in allen Sorten um 6 P. per Quar-
ter steigend. — Der Markt für Mehl in iParis btieb andaiieriid fest. Ju der
vorigen Woche galt Mehl für den Con unt 81——34 Franks per 157 .tkilos
AchtsMarksMehl für den Monat Juni bedang 829J4 Franks. Roggeumehl
stand auf 40——42 Franks per 100 .tt‘iloe. Weizen war im Weichen um
50 Centimes; franzbsischer Weizen galt 401/r-41 Franks per 100 .Rttoe.
Auch viele Märkte des Landes erfuhren eine teiche Reduktion. Für Marseille
basiirten zwi chen dem 3. unb 9. « unt 22 Schiffe mit Weizen die Dardanellen.
eber alle ldfrüchte lauten de Berichte bis zu Ende der vori en Woche

“eifrig. —- . n ige des» günstigen Wetters erwartet man in ngarn in
elzen eine gute urchschnittsernte der Qualität nnd der Quantität nach. -——

 

 

Jn New-York schwenkten die Preise und schlossen mit ID. 50 C. per BusbeL
—- Die TotabEinfuhr ausländischen Biehes nach hier betrug in der vorigen
Woche 9973 Stück gegen 17,966 Stück in der korrespondirenden Zeit des
vorigen»:salsr»es. Auf unserem gestrigen Markt war die Nachfrage träge und
die Preise wichen um 2·P. per» 8 Pfund. Die beten Schotten und Kreuzungen
machten 5 Sh. 3 P. bis 5 Sh. 10 P. per 3 i funb. Auch der Schafoiehs
iiiarkt war ohne Leben und die Preise schlossen mit einer Reduktion von 4 P.
per 8 PLUnd Die besten Doiviis und Halbbliit-Rakeii realisirten 4 Sh. .10 P.
bis 5 S . per 8 Pfund.

[Berliner WollntarktJ (S«khlufzbericht.) Mit grosser Spannung
sahen die Interessenten dein diesfiilsr gen Berliner Wollmarkte entgegen,
da die- schlechte Lage des Tuch- undzijauiingarugesclbäfts schon lau e vorher
die Preise der Rohprodukte sehr gedruckt hatte. is bgleich in Fo ge dessen
ein ttiuckschlag des Wollgeschäfts auf andern Märkten vorgegaii en war,
so wurde-u doch, veranlasst durch das günstige Resultat des —‘ reslauer
Wollmarktes, von Händlern und S ieeulanteu bedeutende Einkäufe bei den
sbrobncenteu gemacht und auf den « teriiner Markt gebracht, so dass sich in
Händen der Produceuteu uur etwa die Hälfte des gefairiiirteii Quantums
befand. Die amtlichen Listen vom 21. b. Mts., Morgens 10 Uhr- wie-sen
nach: ltttt 000 (Sir, worin 31,000 (Sir. von alten Wollen auf hie ige La er
eingeschloffeu find unb 105,000 (Str. neue Ziifiihreii ier Bahn nnd A se
zu rechnen finb. Von diesen neuen Zuxuhreu errei sten ca. 55000 Cir-
den älliarkt und 50,000 Etr. gingen an Stadt-Lager, so dasi solches in
Verbindung unt dein alten La er ein Quautum von 31,000 Cir. repräsen-
tirte. Von den 55,000 (Sir. « tollen am Markte waren am 19., Abends
10 lthr, ‚abgefahren 10,300 (Sie, am 20. Abends 10 Uhr, abgefahren
23,300 (ein, zusammen 44,000 (—5,tr., so das am 21. sriih ein Bestand von
10,400 (Mr. am Markte verblieb. Von diefeiii Bestände waren uui 10 Uhr
Morgens (2l·.») bereits 7400 (Sir. wiederum geräumt und der Markt als
solcher thatfachlich beendet. Die noch lageriideii 3000 (Sir. Nachziigler
wurden später auf Stadt- und Lombard-Les er dirigirt. ists istanziiuehuieii,
dafz von den, den Wolliuarkt (Viehhof) fel st berührten Wollen nicht viel
mehr als die Hälfte wirklich verkauft, wogegen der Rest auf Stadt- und
Lombard-Lager gegangen ist. Feine- und uiittel«eine Wollen guter L äsche
ioiirdeii mit i35-3-7()« Thlr., also mit einem Abs slag von 3 t Thlr. gegen
das Vorfahr fast säiuiutliih verkauft. Feine Mitteliootleii büssteii gegen
das Vorfahr ca. l; »Thlr. ein uiid gingen, da die Besitzer sich diesen Preisen
nicht fugten, fast famiutlich auf Lager Die erzielten Verkäii e ergaben
bit-»du Tini-. fiir mittel, also 3 Thlr. Abschlag unb 45——50fIh1r. für erbi-
iiäre Wollen, also 3 1-10 Thli«.Absrhlag gegen das Vorfahr. njleitleuburger
wie Oftpreustifche Baiiuiivolteii erzielten ttit ----68 Thit» Abschlag gegen l873
0-3 Thlr. Eheiiiisch gewascheiie fogeiiaiiiiteKunstwolleii iviirdcii nicht zum
Verkauf genommen, find aber zum Lager ebracht. Auch das Stadtgeschäft
war trotz schöner Qualitäten aller Arten tksolleu auf Lager ein sehr mäßiges.
Den Gang des auzeu Marktes iiberblickeud, kann man daJ seit tätigerer
Zeit jeden Aiifchwimgs ciitbehreiide Tuch- nnd Kaunug rngefchäft, die
trüben herrschenden liieldvcrhältuifse iiud den Mangel an namentlich aus-
läiidifcheii aiäiiferu als Ursachen des im Ganzen schwachen Geschäfts-
verkehrs bezeichnen.

Berlin, 22. Juni. lBerlliicr Bleliniarlt.f Die »Post« meldet: Der
heutige Markt war betrieben mit 2054 Rinderu, 4907 Schweine, l5711t‘älbern,
17,302 tbammeln.

Die Preise für Riudvieh waren im Allgemeinen heute etwas besser unb
wurbe namentlich in besferer Waare ziemlich lebhaft getauft, fo dass sür erste
Qualität 19 bis 2lle2 Tini-» für zweite 17 bis 18 Thlr. und für dritte 14 bis
l5 Thie. per 100 Pfund Silslachtgewicht bezahlt wurbe.

Bei den Schweinen war das Geschäft ein lauitsämes, indess tviirden die-
selben Preise wie iii voriger Woche bewilligt. Bezahlt wurde für erste Qualität
13 bis 19 Thie» für geringere Qualität 10 bis 17 Thie. per 100 Pfund
Schlachtgeivicht-

Der .ssraiuuielmarkt befand sich in Folge der flaneu Märkte in den Export-
plätseii in gedruckter Stimmung und tvar namentlich schwere zum Exoort ge-
eignete Waare nur mit Verlust an den Mann zu bringen. Es iviirden an-
gelegt für erste Qualität 71/2 bis 3 Thlr., für zweite til-g bis 7 Ihlr. per
cis Pfo. Schlachigewicht. .

Magere Hamiiiel in gut ausgefleischter Waare wurden mit 11 bis 121/2
Thit. pro Paar, geringe Sorte mit tlt bis 1.1 Thlr. bezahlt.

Brestau, 24. Juni. stoliauuinllosp und Vielnnarkn Derdies-
jährige »Johaiiiii-dtlofs- und Viehmarkt« ioar schwach beschiikt, ie Zahl der
Käuser ivar ebenfalls sehr gering. Selbst Anständen die doch sonst stets
mehr oder weniger vertreten finb, fehlten diesmal gänzlich, die wenigen
anwesenden ttäiifer zeigten nur geringe .tt‘auflnft. Jedenfalls dlirfte
hierfelbst wohl kaum jemals ein Ross- iiiid Viehiuarkt abgehalten worden
fein, wo der (·iieschi·iftsgau, ein so lauer war, wie bei biefem Markte.
Nach amtlicher jziifaiuuieu telliiiig ivareii am “platte: A. Pferde: l) iiu e
Hengste-: 1;; dieselben blieben unverkauft. 2) Luxus-Pferde: list-; ver an t:
t«t zu 300- 500 Thu. 3) Gute Reit- und Wa eupferde: 140; verkauft 40
zu 150-—300 Thlr 4) gewöhnliche Reit-, Va eu- und Arbeitspferde:
300, verkaiist ltzi zu 50----150 Thlr. 5) fehlechte i ferde: 500; verkauft Vn
zu 15 „50 Title lt. iliinboieh: 1) magere. O iseu: 130; verkauft die
Hälfte zu sitt-stets Thtr. 2) Kühe: 153; verkauft die Hälfte zu
30—00 .‘Ihlr. 3) .t‘c‘iilber: 02; verkauft sitz zu 5———-15 Thit. (J. Ziegen:
Kuhziegen 9; verkauft: 7 zu 5 „3 Thli·. l). Schweines l magere: 504,
verkauft 130 zu its-»in Thlix 2) fette: l blieb imverkauft. 3) Ferkel: 272;
verkauft 50 zu 2——·5 Thln

Nanistaii, 22. Juni. sVichuiarkt.s Der am 22. Juni d. I. hier
abgehalteiie Viehmarkt sollte, weil er mit dem Breolauer tltiehmarkte zu-
sammentraf, auf einen aiidereu Tag verlegt werben, was jedoch unter-
bleiben mußte-, iveil die hierfür von der Königlichen Regierung angeordiieten
Masiiiahuieu zu längeren und möglicherweise resiiltatlos verlaiifeiideii
tlterhandtimgeu mit —.lkachbarorten gefülårt hätten. Trotz des Breslaiier
tlliehmarktes fand hier ein lebhafter tiiehaustrieb statt und zwar „an
Pferden etwa 120 Stück, an Ochsen 150 Stück, an Kühen 570 Strick,
an Schwarzvieh 900 Stürle an Schafeu 090 Stint und an Ziegen 10
Stint. Dagegen fehlte es gänzlich an .tt‘c'infern; islferde iviirdeii faft gar
nicht getauft. Ein lebhafter Handel fand, trotz der hohen Preise bezug ich
des Riudvieh statt, ebenso bei Schafe-u gegen iiiedrige Preise, Schwarz-
vieh wurde trotz billiger Preise wenig verkauft.

"‘ tiefen, ‚1.3. Juni- Zu dem tiiemontemartt, welcher gestern hier abge-
halten wurde, hatten 23 Gutsbesitzer-, Gutspächter iiud bäuerliche Wirthe
03 Pferde gestellt, von denen die Remoiite-Eoiuiuission 17 für bi«aiichbai«ziiiu
tillilitärdieiitt erachtete und mit zusammen 3539 Thie. bezahlte. Der Durch-
siliiiittspreis betrug demnach circa 211 Ther und variirte von 1-15——330ilhlr.
Die aiigekausteii Pferde waren fast fämiiitlich von Giitsbesilierii zum Markte
gebracht werben, nur das eine von einein Ortsfchulzeir

Vrcstan, den 25. Juni. ssltrodiuteii-Marli-Berlitst der Schleflschen
Centralbunl siir Landiiiirthsttiaft nnd Handels Weizen man, /‑⸗⸗ 100 title-
grauim iietto, weifier 8!X;i-—-tsl-i«»t——tn,-2 Thlr., gelber H-«s-—d'«"s,i;———lllte Thlr.
isiogffcn matt, per 100 .itilegrauun nette, schlefischer t;!,-«·i-—--7-·—71tg »T·hlr.
(Sterne wenig (hefchäfl, per 100 .ti‘ilegr. iietto, schlesische itsng ----7l,«2 Thlr.,galizische
til-2—--—t;lti2 Thlr steifer matt, per 100 .ttilogramm iietto, stillt-nistet til-g bis
its-» Tislr ⸗ tializisehsr 0 bis 0% ‘Ihlr. Eil-sitt wenig beachtet, per 100 ski-
togiaiiiiii iietto, tkocherbseu til,!g——iisi,«z litten, Futter-echten ils-klits- Thie.
Willen unverändert, per 100 .itilogramm nette, fehlefifcl)e__5=i/4 bis 0' g Tite.
Bohnen wenig zugeführt, per 100 tiilogramm netto, schlesifche 71/2 —3 Thlr.,
galizische listig-· 7 thr. Litnlncn matt, per I00 stilogramni iietto, gelbe
sit-« vie til-;- Tiiik.. blaue «i die -tI-2 Elibu »Men- unvcrdlndcrd per um
tt‘ilogramm netto, 62/“ Thie. Orlfiiateii unverändert, per 100 .Rilegranim
iieito Winterraps 7V.i-—7Mi —8!Xg Thit» Willtckkltbicn l5’/r.:-*7‘/2---7"/n Ihlr.
Soiunierrühsen l51t2—7ltiz bis 71/2 Thit-, Dotter i51-9—7Vg——7«9 Thlr. Schlafs-
lclll ltttUt‘t‘ällDi‘tl’, Pel? 100.tlilogr.netto is-—9—lil,.z Thik. Haft famose unncn‘fne

beri, per 100 Stitogranun 7 bis 7'/:i ‘Ihlr. llknbsklllbkll teil, ver W flilo-
graiiiin iietto, schlesischer 2ltz bis Alte ‘Ihlr., ungaritdier Als-Wir Tblks
nlcesaiit wenig Geschäft, her 50 liilograiuni iietto, weist 12 bis tt-——l7——20
“.thlr., roth its-le bis l4X2-—tt31-2 Thit, fchwedisch 13 bisiit bis 2111m,
gelb it bis til-, Thit. Timmotbee nominell, per 50 tiilograimn netto, 9
bis il) /e—12 Sthlr. Lelnkiuhkn per 50 liitogramm iietto Zins-Lille Thlr.

gerage und cütntwort.
Antworten: »

nennt: Letiwftanzeu von Nafsadel. Dieselben lauten hier bereits einiger-
matten welk »und für die Untersuchung deshalb weniger geeignet an. Die
Blätter erscheinen gelb, zeigen jedoch keine Pilze oder Insekten. Die “Büffel"

   

inb weit und an dem kno ligen Wurzelbals ist das innere Gewebe angegri en,
o dasi ich vermuthen möchte, dasi die Wurzeln vielleicht durch Frost oder b äsfe
gelitten haben und daher auch die Stengel erkrankt finb. Da ich jedoch nicht
welft, ob in frifcbem Zustande bie Sache sich ebenso verhielt, kann ich fein be-
stimmtes Urt eil abgeben. ueberhanvt müssen —- zum Dergleichen —- neben
den kranken g eichzeltlg gesunde Leiripflanzen vorliegen. ref. F. (S.



Eiliülnnafdiinen. Jn Bezug auf die Anfrage in Nr. 50 d. Zig. wegen
Mähmaschinenschleifapparaten erlauben wir uns aus die von uns im vorigen
Jahre eingeführten Patent-Emerh-Schmirgelfchleifapparate mit eonischem und
auch geradem Stein aufmerksam zu machen, welche sich in der Präsis außer-
ordentlich bewährten. .A Mackean n. Co., reslau.

Oxfordshirrdowit. (cfr. Nr. 49.) « Eine dergleichen Zucht existirt in Ko-
berwitz bei Breslau. Ob dort B.öcke abzugeben sind, ist uns nicht bekannt.

236

geb. Pampuch 32 Hectar. Grundsteuerreinertrag: 173 Thit. «Gebäudefteuers
nutzungswerth: 38 Thlr. Verkaussstelle: Kreis-Gerichts-Commission zu Kupp.

Am 8. Juli, Vorm. 11 Uhr. Bauergut Nr. 71 zu SchlesischiHaugsdorf,
Kr. Lauban. Besitzer: Heinrich Gotthels Hoffmann. 32 Hectar. Grundsteuer-
reinertrag: 208 Thlr. Gebäudesteuernutzungswerth: 46 Thlr. Verkaussstelle: «
Kreis-Gericht Lauban

Am 11. Juli, Vorm. 11 Uhr. Großbauergüter Nr. 5 und 9 zu Gieß-
mannsdorf bei Naumburg a. Qu. Besitzer: Verwittwete Christiane Beate

grössten Hindernisse und entspricht bei ihrer soliden Bauart allen Au-
sorderungcn. h

Trotzdem ich 170 Morgen mit derselben im vergangenen Jahr gemäht
habe, ist eine Reparatur nicht vorgekommen.

Ebenfalls bin ich mit der Getreidemäli-Maschinc vollständig zu-
fachen, dieselbe mähte bei mäßiger Anstrengung des Gespannes in der Ar-
bisitszeitoäjotn 10 Stunden 20 Morgen Getreide, gleichviel ob Lager
o er m .

‚g

‘Brrfaliefenfabritation. (cfr. Nr. 36-)- Anschreiben und Anfragen an den
f. k privilegirten Chemiter J. Thein .in Prag blieben ohne Antwort. Dem-
nach scheint diesem Herrn an der Verbreitung seiner Methode entweder nichts
gelegen —- oder, was wohl wahrscheinlich ist, seine ,,chemisch-technischen Jn-
structionen« haben nicht die gehokfften Erfolg-F erzielt. .

20 Hectar.
*

ber 5in1 Jnteresse der Landwirthschaft sehe ich mich zur Zeit der Heuernte zu 20 Sibir.
ittheilung veranlaßt, daß ich einen Gedanken ausgeführt, mit welchem

(Sngemann, geb. Engemann
Grundsteuerreinertrag: a. 137 Thlr., b.
werth: a. 20 Thlr., b. 135 Thlr.

Am 16. Juli, Nachm. 3 Uhr.
Kr. ObersGlo an.

a. Nr. 5: 18 Hectar. b. Nr.
207 Thlr.

rundsteuerreinertrag: 179 Thlr.
Verkauf an Ort und Stelle.

Gebäudesteiiernutzungs-
Verkaufsstelle: Wohnhaus des Gutes Nr. 9.

Bauergut Nr.»20 zu Deutsch-Müllmen,
Besitzer: Vincent und Catharme Grohlich’schen (Erben.

Gebäudesteuernutzungswerth:

Die Führung berfelben ist fast noch leichter und einfacher, als bei der
Grasmäh-Maschine und ist auch dauerhaft und gut gearbeitet.

(gez.s W. Blobel,
Jnfpector.

9: 28 Heetar.

 

(Dresch-Masclrinen) verbreiten si jetzt in so rapider
Weise, daß fast in jeder mittleren und kleineren sl irthschaft eine solche
anzutrefer ist.

 ich schon mehrere Jahre gekämpft habe, d. i. die Anschaffung einer Grasmäh-
maschine. Ein Wood’scher Grasmäher aus der hiesigen Fabrik von Mackean
u. Comp, welchen ich gegenwärtig im Betriebe habe, befriedigte mich in sein.n
Leistungen auch unter sehr schwierigen Brhältnisseir.

Staroste, Vorsitzender des Domslauer ldw. Vereins-

Suvuastationen im MTmit Juli.
Am 3. Juli, Vorm. 11 Uhr. Besitzung Nr.18 zu Schalkowitz, Kreis

Opveln. Besitzer: Bauergutsbesitzerin Anna Kokott, verw. gewesene Glowania,

  
Verantwortlicher Redneteiir: Oekonomierath Korn.

 

Wood 1874.

« « Dom.»Nieder-Neundorf, 14. Februar 1874. ·
Die Leistung der Grasntah-Maschtite ist eine ganz vorzügliche, die-

selbe nberwindet auch auf unebenen: Terrain bei guter Führung die

Als besonders gut constrnirt nnd solid gebaut werden die Dreschma-
schiiien der weltberiihmten Firma Ph. Mayfarth Co. in Frankfurt a. M.
geschildert, deren Dresclsmaschiuen in mehr als Füiiszchn Tausend Exem-
plarcu verbreitet sein sollen. Schon« sur Thlr. 60 soll eine complette
Dreschmaschine zn haben fein, die alleIFruchtgattungen gleich gut und rein
ansdrefche und kein Körnchen zerschlage. Die Zusendun geschieht franco.
Fiaiä iveznde sich brieflich dahin oder an dereit Ageiit errn A. Kosch in
— ar swi . 
 

Wieiier Welt-Ausstellung 1873.
Einziges Ehreudiplom für Mähmxkschinen.
W Ueber 500 erste übrerf'e.
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Nachdem auf dem Maschinenmarkt sich zur Evidenz herausgestellt hat, dafz bte W D odischen Gras-

treide-Mälsemaschinen die einzigen sind, welche das volle Ver
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Und Ge-—

trauen der Herren Landwirtlse
genießen Und Verdienen, und wir in Folge dessen an den Tagen des Maschinenmarktes allein über 300 Bestellungen notirten,
ersuchen wir diejenigen Sperren, welche auf Anschafsung einer Mähmaschine refleetiren, uns od
baldmöglichst zugehen zu lassen.

Wir ubernehmen
sassendste Garantie

er unseren Vertretern ihre werthen Bestellungen
« 1653-5i

für die Leistungsfähigkeit und Solidität dieser Maschinen die mu-

Da unsere.Maschinen in großer Anzahl in Schlesien verbreitet find, werden wir uns von jetzt ab bei keiner Coneurrenz

selbst “Übungen, hingegen wird es Interessenten ein Leichtes sein, eine bereits arbeitende Maschine aus der Nachbarschaft

zuzuziehen.

[Reinen nach vollendeter Saisou die sämmtlichen Maschinen
a en.

Wir werden die dadurch entstehenden Ersparnisse dazu verwenden, wie in diesem Jahre, durch Montenre, auf Unsere
nachsehen, rein. reparircn zu

A. Planke-III G Co.
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z- IP. Esel-sichs
‘i »M» Breslan,

»O YMpxizzsssW H erreustr aß e 28,
ijzw General-Agentur der

QVZTTYXJIZTZHJitskisisf·,"-:«·-"«-r.·. --«- « « « ⸗ ‚’Champ|0n“’

combinirte Getreidc- un·d Gras -Miihmaschine von
Warder, Mitcheil & 00.,

Springst-nd Ohio U. S.

l). M. flsborne 8 Dess-
Maschinen-Ausstellung
BRESLAU, Zwingerplatz 2.

Fabrik Auburn Staat Newyork. [1849
Ceres-Burdlck, Kirhy combinirt und liter zweiriidrige, Gras- und Getreide-Mähmaschinen.

Ersatztheile aus eigener Fabrik für alle unsere Maschinen stets auf Lager.

Kataloge auf Wunsch gratis und franco.

Ghili- Salpetcr
zur Kopfdüngung offeriren billigst , .

Paul Riemann G 00.,
Dungmittel-Handlung.

mit Patcnt-l-lmcry-Schmirgelstein m. gerade-«
und auch konischem Stein zum Schleifen von Mähniaschinenmesserm Siedemessern 2c.‚
unentbehrlich für jeden Mäbmaschinenbeuszer, offeriren zur sofortigen Lieferung

A. Mackean & Go.
Wien. Breslau. Krakau. Görlitz.

[1860:5

 
 

_ Wir haben eine Partie gute gesunde Leinkuchen in Com-
misfion, die wir a 86 Sar. pr. Etr. ab Lager empfehlen,

Schlesische Central-Bank 1749
kni- Landwirthschaft und Handel.

has-P- ß"

Glnh-Sal eter
offeriren unter Bezugnahme auf den Artikel des errn Dr. P. Bretfchneider im »Land-
tvirth« Nr. 49 vom 19. d. Mts

an. 47/13 Thlr. ab hiesigem Lager,
bei directer Verladung ab Hamburg m Wagaons von mindestens 100 Ctr. entsprechend billiger-

Her-J Garl Scharil‘ G 00., Breslau.

 

Ein

Landgut
ist zu verkaufen, in einer reizenden und gesun-
den Gebirgsgegend von Ober-Ungarn, 1/4 Stun-
den von einer Eisenbahnstation entfernt, in der
Nachbarschaft eines besuchten Badeortes und
der Bergftadt Krcmnitz. Die umliegenden
Ortschaften haben eine deutsche und slavische
Bevölkerung. Die Acterfelder und Wiesen bil-
den eine zusammenhängende ausgedehnte Thal-
fläche. Der ganze Besitz beträgt 1200 Joch,
a 1200 Quadrat-Klafter, und zwar: 336 Joch
Ackerfeld erster Klasse, 105 Joch dreimal mäh-
bare Wiesen mit künstlicher Bewässerung,
80 Joch Weide, 200 Joch Rottgrund welche
zu vorziiglichen Wiesen ganz geeignet ind und
479 och Waldungen, theils Buchen-, theils
Nade holz.
Wohn- und Wirthschaftsgebäuden instruirt und
die Hauptgebäude, als: Wohnhaus, Brennerei,
Schiittkasten, Scheuer, Schafstall, Wohnungen
der Knechte und Jägerhaus, sind von hartem
Material und mitSchindelbedachung Die ganze
Besitzung wird von einem starken Bach durch-
schnitten, worauf sich eine Mahl- und eine
Sägemühle ‘befinben, beide von hartem Ma-
terial und Schindelbedachuiig. Das Gut wird
mit Winteranban, verhältnißmäßigem Stroh,
Heu und Kleefutter übergeben, wenn der Ver-
kauf nach der Fechsung erfolgt. Der Verkaufs-
preis ist 125,000 fl. Oe. W. Nähere Aus-
kunft ertheilt Herr Landes- und Gerichts-Ad-
voeat Ludwig r. Moskau-ep- in
Preßburg, CapuzinewPlatz Nr. 131. |l799

Zur gefälligcu Nachricht
dnsz ich von jetzt ab in Bricg in Schles.
wohne. s18--2-8

A. Pcrchmann,"
Cnltur-Techniker.

Die Zwölfte

illa-citat
von Southdown-Veiibiut-
Böcken und Zlbben sage-»
seliilkereieii Criiden und Rühstädt,

Ebern und Säue" der Prinz

Albert und Berkshire-Race findet am

Montag, d.17.Au2uSi1874,
Mittags 12 Uhr [1858:9

in Wirtenberge
statt. Verzeichnisse werden vom l. August
ab auf Verlangen frei übersendet.

von Jagow.
E

Gesundcs Roggenstrolzz
sSttohseile von Roggenstroh offerirt
Groß-Imin bei Böbmisebdorf. l1855

 

 

 

 

I Maschinen-Ansstellung,
Neue Antouieustraße Nr. 3.

Zimmermann’sche Drills; Breitsäemaschinen, Pflüge; Grubber; Hafer-
‚ quetschen; Oelkucheiibrecher; Ainerikan. Pferderechenz Heuwenrerz Ruston

gBrneter’e Locomobilen und Drefchmafchinen; Mähmaschinen diverfer Systeme
T- zur vergleichenden Ansicht. Andere Maschinen in großer Auswahll
«- Zur Besichtigung find höflichst eingeladen Staufer unb Nichtkäufer.

weg Galli‘. Gülich, Breslau.

i 811111015011 G 00. eitreitessiiiiil hras- «
Nähmaschinen,

preisgekrönt auf allen Weltausstellungen und Coneurrenzen,

Johnston’s amerikanische Mähmasehinen,
mit 5‘ 9“ Schnittfläche,

Johnston’s amerikanische Mällmaelisinen
mit 5‘ Schnittfläche,

Leistung und leichter Gang erprebt, günstige Beurtheilung von anerkannten Autoritäten
zur Einsicht oil‘eu, empfehlen wir angelegentiichst und bitten um gef. rechtzeitige Bestel-

lungen wegen der täglich sich Inehrendeu Aufträge. (11. 21813

Felix Leber G 00., Breslau,
Comptoir: 'l‘aueuzienstrasse 6a. (1833

Lager und Reparaturwerkstätte Sadnwastrasse nahe Kleinhurgerstrasse.

Charles Bnrrcli’s
Lneemnbilen,
DampfdreSCllmaSßhiflen‚ unter Garantie bester Ausführung, unüber-

    

   

   

 

  

  

   

  

versehen mit Brennenalerial-Snarer und

trollen in Leistung und relnein l)riiscli. [1805

Drnlls, Dung'erstreuer, cis-»des- Patent, Orest-ti-
maschinen zum Gäste-l- und Handbetrieb, Pfßl‘dßl‘ßßhßfl, Pferdehaeken. Heuwender, Häekselmasehinen,
|Riibenselmeiden, Sehront- und Quetsehmühlen
empfehlen ab unserem Lager unter Versicherung pünktlichster Ausführung aller an uns gelan-
genden Aufträge. (ll. 21812

Felix Leber de 60., Breslau,
Cemptoir: 'l‘auentzienstrasse 6a.
Lager und Reparaturwerkstiitte: Sadowa- nahe Kleinburgerstrasse.

Wir erlauben uns die ergebene Anzeige zu machen, das- wir unsere Kalköfen in
Betrieb gesetzt haben. 592-x

 

brannt wird, 9.4 bis 99 th. reinen kohlensauren Stall.

Schlesische Groß-Kunzend"orfer Marmorwerke, 
Dieser Besitz ist mit den nöthigenl

. Solidität um bald e

Aktien-Gesellschaft Breslau.
Pre s-Courant:

Stückkalt, Putztnll, loco Kunzendors per Cir. g Sgr.,
Bahuhof Neisse -
Balinlsof Brcslan - - 10 -

Düngetall, Ackertalk, Kleinkalk
loco Knnzendors - - 572 -
Bahnlsof Ncisse - ‑ 71/2 -

\\' Bahnlsos Breslau — 9js3

Groß-Kiinzendorf, Poststation, Kreis Neis e.
« , . Die Holländer-Vollblut-

ZuchwiehHeerde «
zn Schalscha bei Glciwitz

·" „1 si. z. n. I. Lit »C. Ns3.·le [173-x
« 'i « offerirt vorzüglich schönes, „rem blutiges" Und gut SC-

zogenes Zuchtvieh jeden Alters.

Gedämpftcs Kuokheinnehl 1Hollcfreund-Bretmcr
mit 4—-41/2 pCt« Stickstoff nnb 21——22 pCt. seit 3 Jahren mit diesem Verfahren und cont.
Phosphorsciure perfanft l°c° Vahnhvf Löwen Apparate vertraut, verheirathet, kinderlos, bis
unb GWMUU DIE 758-X 1500 Thlr. und darüber eautionsfähi , em-

Je l 8einem) Schasfgotictncl per “ein ‚an... am e
Knochemniihle Bursch-like in Brin

Kirchbekg b. Koppitz. 4— Gcncn mäßige Pensionszahlung Uskuche
— ich zu baldigem Antritt einen jungen ann
Meine überall, auch in Wien preisgetrönten, aus gebildeter amilie, der die Landwirthschnft

weltbekannten, billigen und leicht gehenden erlernen will. enntnifz der polnischen Sprache
Camenzer Vereinspslüge, so wie die neuesten s1846erwünscht. .
Ackerrulturgeräthe empfiehlt die Fabrik Stanotvitz bei Czerwionka a. d. Wilhelms-
B. Werner, Camenz in Schlesien, den Bahn Ob.-Schl.
Herren Landwirthen zur hochgeneigten Beach- G. ”Hitler.
tung. Preis-Courante auf portofreie an: Brunnen-Nachweis.fragen gratis. Herr H. Siegel)"; m Bkteg
hat hiervon Lager und übernimmt Aufträge. Verhejrzkheke nnb vaerheirathete Jn-

B fpeeteren' Nechnungsfulirer.Feld- uudHos-
rentiert. nermniter, Assistenteiz u. Polizeiverwalter

ZUk näcbften ßrenncamnagne, empfehle den die auch mit den Geschgsten det; Amtsvorsteher
Herren Brennereibesitzern tuchtige, cautions- betraut sisw,wcisekch etlicher Zeit toftenfreinad?

fähige Brenner für altes und neues System, Bei gef. Anfragen wolle man gütigst sogleich
Und bitte unter Zusichstunö ber strengsten die Höhe des Gehaltes mitangeben und Retours

ätlige fferten. [105.7 smarken beifügen. Brieg, Neuhäuserstr. 104«

 

  
 

 

 

  Walthet Schni t, Brieg. Br.-Techniter.« 1623-:] Heinrich Regeln!”

Driick und Verlag von W. G. Bern in Breslair.

l

I

Nach den chemischen Analysen enthält unser Marmor, aus dem unser Fabrikat ge- g;

 




